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Bern, 19. April 1929. ^îreis 50 Kappen. VIL Jahrgang. — $tt. 4,

iDer Jtörtitfpiegri
'BcmlIcf)-Id)rDeiâetiîd)e t)umorifttfd)-faticild)c ÏRonatsIdjûft.

(Erfd)eint îttitte jeden îttonats.

3üölctc.
Zeichnung Ton A. Bieber.

Umjug raffelt durd) das Jpaus; Ktöbel, Stiegen feradjen,
Ktänner flud)en, tDeiber fdjrei'n, Kinder purjeln, lachen.

Bern, 19. April 1929. Preis HO Rappen. VII. Jahrgang. — Nr. 4

Der Mrenspiegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeden Monats.

Züglete.
Xsîcknnne ^ron Bisber.

Urnzug rasselt durch das Haus; Möbel, Stiegen krachen,
Männer fluchen, Weiber schrei'n, Rinder purzeln, lachen.
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Ittodetn.
(Ein alter .Çreunb hatte telept?oniert, er fei in ber Stabt

unb münfcl?e fie mieber mal 3U feljen.
Der alte ^reunb mar alt im mirflid?en Sinne bes ïDortes.

Cr mar beleibt, bequem, faunte fie fd?on feit 3ah*en unb
bilbete für bie junge Dame ein eimas läftiges 2luhängfel.
3mmerl)in — er blatte eine pofition, unb ^reunbe in Pofition
finb 311 H2eihnad?ten unb 3um (Seburtsiag oft fpeubiu.

Dibi befaff ja eine 21u3abl ^reunbe; für alle Gelegenheiten
einen. Der Cine tan3te ausge3eid?net — unb Dibi muffte bod?

tan3en — ber 2fnbere befaff ein 21uto — unb Dibi liebte bas

21utofahren — unb mieber ein 21uberer betete Dibi an —
unb fie hatte Anbetung nötiger als bas tägliche Brot.

Dibi liebte einen (Einigen, unb fie mollte ihm allein
gehören. Die 2tnbern — Sab — 2lber et — £eiber münfd?te

er fie nur alle lïïouate einmal 3U jeben — immer am britten
Samstag. 2lber biefe ÏDieberfeheu bebeuteten für Dibi bas

ein3ig Sd?öne auf ber ÏDelt.
211s Dibi ben fjörer auf bie (Säbel 3urüdgelegt hatte,

ergriff fie bas Papiermeffer auf bem Sc£?reibtifd? unb fpielte
bamit. Das tat fie immer, menu fie überlegte. Sollte fie nun
gehen — ober batte fie ba3u „feine §>eit?" — ÎÏÏama hatte
2X>äfcf?e. Das fprad? fürs (Sellen. Dibi flaute 3um ^enfter
hinaus in ben ©bftgarten unb in ben nahen ïDalb, benn Dibi
mobnte nicht in ber Stabt, fonbern ungefähr eine halbe Stunbe
bauon entfernt. Das mar praftifcfy für bas fpäte f?eimgefyen
in angenehmer Begleitung, unb uor allem eine gute Hebung

für ben (Sehfport. Die Sonne fdjieu, ber ^û^lingstag locfte.

dfuleljt gab bie 2lusfid?t auf eine 21utofal?rt mit bem anbern

^reunb ben 21usfcf?Iag. Dibi manbte fachgemäß Puber unb

iippenftift an, fe^te bas fleine ffütcfjen auf unb manberte
bann burd? H2iefen unb IDälber ber Stabt 311. 3h^ß hofya"
21bfä^e hiuberten bas Gehen nicf?t, bas fur3e Kleibcf?en rutfchte
alle 2lugenblicfe über bas Knie hauf unb mürbe prompt
immer mieber l?nmnterge3ogen, bie braunen 21ugen büßten
unterneljmungsluftig in bie ÎDelt hinaus. 21uf bem gan3en
ÎDeg mäl3te Dibi aftuelle problème im Kopf herum. Die

Situation mar fcljmierig. Sie hatte, auffer bem Benbe3*uous
mit bem alten ^reunb, noch brei meitere Derabrebungen, bie

ebenfalls erlebigt merben mufften. Sd?liefjlid? gab Dibi bie

©rgauifation auf unb uerlieff fid? auf bas gute (Slüc!.

Der alte ^reunb ftanb bereits martenb beim Bahnhof.
Cs gab eine überaus hersliche Begrünung. Cr bot ihr ben

2trm, ben fie ohne meiteres annahm, ba ber £?err ja als ©ufel
ober papa gelten fonnte. (Er fragte, ob er fie am 21benb in bie

©per einlaben bürfe? — Hein, Dibi mar fd?on 3U Souper
eingelaben. — Dann uerfuchte er, fie 3U einem Spa3iergange
3U oerleiten. Sie mies entrüftet auf ihre fd?malen 3üjfcf?en,
bie fchon ben meiten H)eg 3ur Stabt 3urüc?gelegt hatten. Damit
mar es alfo auch nichts. — Darauf bemerfte fie, baff uiele £eute

auf bas ungleiche paar aufmerffam mürben, unb baff eine

ihrer ^reunbinnen ben Begleiter beftanbenen 2llters fpöttifch
betrachtete. Dibi mürbe ungnäbig, liefj fich bann in einen
Gea*Boom 3um fiue o'doc! tea führen, fpielte mit ben 21ugen
unb uerbrehte bem ^reunb uollftänbig ben Kopf. Sie fchielte
nach ber Hhr unb bemerfte mit Sd?recfen, baff in fünf HTinuten
bas 3meite Stellbichein fällig mar. Dibi leitete einen Coup
ein. îîîit gra3iöfer Bcmegung fdjlüpfte fie in bas ITfänteldjen,
flappte bas fjanbtäfcbchen 3U unb erflärte mit ent3Ücfenbem

£ächeln, baff fie rafch 3ur poft gehen müffe... (Ein michtiger
Brief... unb ber §ug fahre in einer halben Stunbe. Der

^reunb follte hier marten — ober bann, — man fonnte natürlich
nie miffen — mürbe fie fich auf alle ^älle beim Bahnhof ein*

finben, um fich non ihrem lieben alten ^reunb heimbegleiten
311 laffen. Der „liebe alte ^reuub" mollte einmenben, bod? bie

junge Dame mar fdjon fuffhanbmerfenb oerfcf?munben, unb
ber 5*eunb fonnte ihr nur oerliebt nachbauen.

3d? mollte eben fortlaufen, geftanb ber fehnfüdjtig mar*
tenbe Can3freunb. „Derfpätungen finb fo unangenehm...
unb bei bir meiff man ja nie, ob bu überhaupt nod? fommft."
Der Kaoalier fd?lug uor, in ein Che Danfant 3U gehen, unb
Dibi hatte aud? £uft 3U tan3en — aber in einer Stunbe ermartete
fie ber ^reunb mit bem 2luto... Sie manbte eine Caftif an,
bie unfehlbar mirfen muffte: guerft 3eigtc fie fid? einuerftanben,
bann fiel ihr ein, fie fei 311 toenig elegant gefleibet, bie Gefell*
fd?aft paffe ihr nicht... unb uor bem Dancing erflärte fie fate*
gorifd?, bie ^üfje fd?mer3ten fie, er folle allein gehen... man
fönne ja bann ein anbermal 3ufammen auf bem grojfen Beoue*
ball tau3en. Der ^reunb mar 3ufrieben, fanb fid; fd?liefflid?
in bie unabänberlid?en fd?mer3enben ^üjfe unb uerfprad?,
fie in einer Stunbe — ebenfalls beim Bahnhof 3U ermarten,
3ur îfeimbegleitung.

Dibi fd?aute ihm ftrahlenb nad? unb eilte bann in einem
Cempo, bas gar nicht auf fcf?mer3enbe ^üffe fd?Iieffen lief,
in bie ffaupifirajfe 3urüd. Das Hnglücf mollte es, baff ihr
treuer 21nbeier unermüblid? auf fie gemattet hatte. Cr anerbot
fid?, ihr bie Cafd?e 311 tragen, flötete bann in füffefier Stimme
uon feiner £iebe 3U ihr unb uerbrad? ein unangebrachtes Kom*
pliment nad? bem anbern. Dibi mürbe ungebulbig. Dod? bann
nahte Bettung. Die bilfefud?eubeu Schelmenaugen hatten bie

ältere uerheiratete Sdjmefter mit Kinbermagen entbecft: „21b,

entfchulbige, bort geht meine Sdjmefter! 3<h rnuf — eine

gan3 mid?tige Beforgung — abieu, abieu 3 einer halben
Stunbe beim Bahnhof! Du faunft mid? heimbegleiten.

Die ältere Sd?ioefter mar fel?r erfreut, Dibi 3U treffen.
„H)ie gut", fagte fie, „id? merbe rafih eine Kommiffion

mad?en. Unterbeffen faunft bu mir ben Kinbermagen halten.
„Dibi fonnte nid?t proteftieren, bie junge ^rau mar fd?on uer*
fd?mnnben. Sie ftellte ben Kinbermagen uor bas Sd?aufenfter
unb betrachtete fehnfüchtig bie feinen puberbofen unb Creme*
tuben, bie hinter ben Scheiben locften. Der Kinbermagen*
infaffe hatte aber feine Gebulb. Cr mollte gefahren merben.
Dibi uerfud?te bas mörberifd?e (8efd?rei mit guten ÎDorten
unb innigem £äd?elu 3U befänftigen. 2tber mas fonft bei groffeu
Crbenbürgern mit Crfolg angemenbet mürbe, mad?te bem
Keinen Htutterföhnd?en feinen Cinbrucf. Dibi fühlte fid? unbe*
haglid?. Das 2tuto, bas munberuolle 2luto ihres ^reunbes
ftanb gemiff fd?on lange bereit! — H2eon er nur nicht ohne
fie megfuhr! 3h^a Strohmänner taud?ien uor ihrer Seele

auf — bie ftanben nun beim Sahnhof unb ermarteten fie.
Unerträglich, biefer Kinbermagen mit bem fd?reieuben 3^
faffen 211s bie Sd?mefter enblid? erfd?ien, mollte Dibi
fid? empfehlen. Dod? aud? bie Sd?mefter fd?ien Dibi nötig 3»

haben, fie muffte noch in einen anbern £aben... ber Kleine
muffte gehütet merben... Dibi lehnte ab: „Du marft für
mid? heute eine temporäre Uebergangsftation, Sd?mefterher3,"
erflärte fie. „Unb bein SprOffling ift mir in biefem 211ter

nicht fehr fympatifch. Dielleicht merbe id? ihn fpäter mal unter
meine ^ittige nehmen. ÎDieberfehen !"

BERN Bahnhof-Bufîel Restaurant
Aaicrwihlle Ta|eikarte / Spezialplaücn / Sftli für Diner« nnd Sonpers à pari. / Konferenx-Zin
im S. Scheidegger-Hauser
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Moàern.
Lin alter Freund hatte telephoniert, er sei in der Stadt

und wünsche sie wieder rnal zu sehen.

Der alte Freund war alt im wirklichen Sinne des Wortes.
Lr war beleibt, bequem, kannte sie schon seit Iahren und
bildete für die junge Dame ein etwas lästiges Anhängsel.

Immerhin — er hatte eine Position, und Freunde in Position
sind zu Weihnachten und zum Geburtstag oft spendiv.

Didi besaß ja eine Anzahl Freunde; für alle Gelegenheiten
einen. Der Line tanzte ausgezeichnet — und Didi mußte doch

tanzen — der Andere besaß ein Auto — und Didi liebte das

Autofahren — und wieder ein Anderer betete Didi an —
und sie hatte Anbetung nötiger als das tägliche Brot.

Didi liebte einen Linzigen, und sie wollte ihm allein
gehören. Die Andern — Bah! — Aber er! — Leider wünschte

er sie nur alle Monate einmal zu sehen — immer am dritten
Samstag. Aber diese Wiedersehen bedeuteten für Didi das

einzig Schöne auf der Welt.
Als Didi den Hörer auf die Gabel zurückgelegt hatte,

ergriff sie das Papiermesser auf dem Schreibtisch und spielte
damit. Das tat sie immer, wenn sie überlegte. Sollte sie nun
gehen — oder hatte sie dazu „keine Zeit?" — Mama hatte
Wäsche. Das sprach fürs Gehen. Didi schaute zum Fenster

hinaus in den «Obstgarten und in den nahen Wald, denn Didi
wohnte nicht in der Stadt, sondern ungefähr eine halbe Stunde
davon entfernt. Das war praktisch für das späte Heimzehen
in angenehmer Begleitung, und vor allem eine gute Uebung

für den Gehsport. Die Sonne schien, der Frühlingstag lockte.

Zuletzt gab die Aussicht auf eine Autofahrt mit dem andern

Freund den Ausschlag. Didi wandte fachgemäß Puder und

Lippenstift an, setzte das kleine Hütchen auf und wanderte
dann durch Wiesen und Wälder der Stadt zu. Ihre hohen
Absätze hinderten das Gehen nicht, das kurze Kleidchen rutschte
alle Augenblicke über das Unie hinauf und wurde prompt
immer wieder hinuntergezogen, die braunen Augen blitzten
unternehmungslustig in die Welt hinaus. Auf dem ganzen
Weg wälzte Didi aktuelle Probleme im Kopf herum. Die
Situation war schwierig. Sie hatte, außer dem Rendez-vous
mit dem alten Freund, noch drei weitere Verabredungen, die

ebenfalls erledigt werden mußten. Schließlich gab Didi die

(Organisation auf und verließ sich auf das gute Glück.

Der alte Freund stand bereits wartend beim Bahnhof.
Ls gab eine überaus herzliche Begrüßung. Lr bot ihr den

Arm, den sie ohne weiteres annahm, da der Herr ja als Onkel
oder Papa gelten konnte. Lr fragte, ob er sie am Abend in die

Oper einladen dürfe? — Nein, Didi war schon zu Souper
eingeladen. — Dann versuchte er, sie zu einem Spaziergange
zu verleiten. Sie wies entrüstet auf ihre schmalen Füßchen,
die schon den weiten Weg zur Stadt zurückgelegt hatten. Damit
war es also auch nichts. — Darauf bemerkte sie, daß viele Leute

auf das ungleiche Paar aufmerksam wurden, und daß eine

ihrer Freundinnen den Begleiter bestandenen Alters spöttisch
betrachtete. Didi wurde ungnädig, ließ sich dann in einen
Tea-Room zum five o'clock tea führen, spielte mit den Augen
und verdrehte dem Freund vollständig den Kopf. Sie schielte

nach der Uhr und bemerkte mit Schrecken, daß in fünf Minuten
das zweite Stelldichein fällig war. Didi leitete einen Loup
ein. Mit graziöser Bewegung schlüpfte sie in das Mäntelchen,
klappte das Handtaschchen zu und erklärte mit entzückendem

Lächeln, daß sie rasch zur Post gehen müsse... Lin wichtiger
Brief... und der Zug fahre in einer halben Stunde. Der

Freund sollte hier warten — oder dann, — man konnte natürlich
nie wissen — würde sie sich auf alle Fälle beim Bahnhof ein-

finden, um sich von ihrem lieben alten Freund heimbegleiten
zu lassen. Der „liebe alte Freund" wollte einwenden, doch die

junge Dame war schon kußhandwerfend verschwunden, und
der Freund konnte ihr nur verliebt nachschauen.

Ich wollte eben fortlaufen, gestand der sehnsüchtig war-
tende Tanzfreund. „Verspätungen sind so unangenehm...
und bei dir weiß man ja nie, ob du überhaupt noch kommst."
Der Kavalier schlug vor, in ein The Dansant zu gehen, und
Didi hatte auch Lust zu tanzen — aber in einer Stunde erwartete
sie der Freund mit dem Auto... Sie wandte eine Taktik an,
die unfehlbar wirken mußte: Zuerst zeigte sie sich einverstanden,
dann fiel ihr ein, sie sei zu wenig elegant gekleidet, die Gesell-
schaft passe ihr nicht... und vor dem Dancing erklärte sie kate-
gorisch, die Füße schmerzten sie, er solle allein gehen... man
könne ja dann ein andermal zusammen auf dem großen Revue-
ball tanzen. Der Freund war zufrieden, fand sich schließlich
in die unabänderlichen schmerzenden Füße und versprach,
sie in einer Stunde — ebenfalls beim Bahnhof zu erwarten,
zur Heimbegleitung.

Didi schaute ihm strahlend nach und eilte dann in einem
Tempo, das gar nicht auf schmerzende Füße schließen ließ,
in die Hauptstraße zurück. Das Unglück wollte es, daß ihr
treuer Anbeter unermüdlich auf sie gewartet hatte. Lr anerbot
sich, ihr die Tasche zu tragen, flötete dann in süßester Stimme
von feiner Liebe zu ihr und verbrach ein unangebrachtes Koni-
pliment nach dem andern. Didi wurde ungeduldig. Doch dann
nahte Rettung. Die hilfesuchenden Schelmenaugen hatten die

ältere verheiratete Schwester mit Kinderwagen entdeckt: „Ah,
entschuldige, dort geht meine Schwester? Ich muß — eine

ganz wichtige Besorgung — adieu, adieu! In einer halben
Stunde beim Bahnhof! Du kannst mich heimbegleiten.

Die ältere Schwester war sehr erfreut, Didi zu treffen.
„Wie gut", sagte sie, „ich werde rasch eine Kommission

machen. Unterdessen kannst du mir den Kinderwagen halten.
„Didi konnte nicht protestieren, die junge Frau war schon ver-
schwunden. Sie stellte den Kinderwagen vor das Schaufenster
und betrachtete sehnsüchtig die feinen Puderdosen und Lreme-
tuben, die hinter den Scheiben lockten. Der Kinderwagen-
insasse hatte aber keine Geduld. Lr wollte gefahren werden.
Didi versuchte das mörderische Geschrei mit guten Worten
und innigem Lächeln zu besänftigen. Aber was sonst bei großen
Lrdenbürgern mit Lrfolg angewendet wurde, machte dem
kleinen Muttersöhnchen keinen Lindruck. Didi fühlte sich unbe-
haglich. Das Auto, das wundervolle Auto ihres Freundes
stand gewiß schon lange bereit! — Wenn er nur nicht ohne
sie wegfuhr! Ihre drei Strohmänner tauchten vor ihrer Seele

auf — die standen nun beim Bahnhof und erwarteten sie.

Unerträglich, dieser Kinderwagen mit dem schreienden In-
fassen!... Als die Schwester endlich erschien, wollte Didi
sich empfehlen. Doch auch die Schwester schien Didi nötig zu

haben, sie mußte noch in einen andern Laden... der Kleine
mußte gehütet werden... Didi lehnte ab: „Du warst für
mich heute eine temporäre Uebergangsstation, Schwesterherz,"
erklärte sie. „Und dein Sprößling ist mir in diesem Alter
nicht sehr sympatisch. vielleicht werde ich ihn später mal unter
meine Fittige nehmen. Wiedersehen!"

^»»eZ Mâàlte / 5pest»Ipt»ttei» / Zâtt Lür Otuer» uuà 5«»uper» à p«rt /
i« 2. Scjnsiclsssen-ktQUSSi-
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Has graue 2luto mar ftartbereit. Her £enïer begrüßte
fie furj. <£r mar ungnäbig über bie Herfpätung. Hibi lehnte
fid? in bie polfter 3urü<f. Sie liebte es, bie Harne 3U fpieleu.
„3d? falpre bid? birett tjeim," fagte er. „2ldp, bitte, nod? beim
Bat?nt?of uorbei, aber ganj langfam," bat fie. Has 2luio
tollte bauon... Hör bem Hal?nI;of (tauben bie ^reunbe:
Her alte las eine Leitung unb fd?ielte über bereu Hanb unge=
bulbig nad? allen Seiten. Her Can3freuub ging im Ctjarleftom
fdpritt auf unb ab, unb ber emig (Setreue marteie ergeben,
an einen Pfoften gelernt. — Her graue JHagen futjr langfam
üorüber. Hibi mintte, befahl bann Hollgas, unb bie brei Her*
etprer fdpauten einem ©emifd? uon flatteruben Cafdpentüdpern,
2lutofd?u^bIed?en unb Staub nad?. Unb in ilpren ©tpren miber*
Wallte Hibis tjelles £ad?en unb bas ©etreifd? ber pupe.

2lls bas 2luto mit rafenber ©efdpminbigfeit bie £?älfte
bes JHeges jurücfgelegt tjatie, fülplte Hibi plö^Iid? bas He*
bürfnis, allein 3U fein. OTit fdpräggefteilten 2lugeufterneu rmb
tütprenber Sitte, brachte fie bas 2luto inbireft 3um Steden,
öffnete ben Schlag unb fprang auf bie Straffe. Her £enfer
münfdpte grimmig, ben (Srunb bes 2lnbaltens 3U erfahren,
muffte fid? aber mit bem bittenben 2lugenauffd?lag feiner
Harne begnügen unb bas 2luto ber Stabt 3umenben.

Hibi manberte ben Heft bes JHeges allein 3urüd. He*
fdpmingt täfelte fie über (Sräbleiu unb JHeglein. 3^ mar
plö^licb eingefallen, bajj it?r (Einiger, ihr £iebfter fie am
nädpften Samstag ermarteie, benn es mar ber britte bes

JÏÏonats. Unb Hibis per3dum jubelte ungeftüm bem ^efttag
entgegen. Trudy vom Brenwald.

®®®

<Die ©emeindetäte ÎMaJet und "Raaflaub
in Setnlla.

„Rcf) — in — Sp=f)amcn, ja in Spanien
3[t es fcfjön, HUnifter 311 fein!" (Don Cesar.)

April-Chrausi-Mausi.
Hie JHelt ift ein Crauerfpiel ober ein 3ammertal, mie man

mill, tïïau braudpt nur eine Leitung 3ur panb 3U nehmen unb

man mirb bas beftätigt finben. UTorbtaten, Heuolutionen, (Eifern

balpnunglüde, HergmerffataftropWen, Sdpiffsuntergänge, Hanf*
unb aubere Haubtaten, Ueberfd?memmungen,2luto*unb anbere

HerfeWrsunfälle medpfelu in bunter Heifeufolge miteinanber
ab, fo baff einem normalen Hernunftmenfdpen gan3 gfdpmuedpt
unb mirbelfinnig merben mödpte, menu ber Härenfpiegel nidpt

märe, ber es fiel? angelegen fein läßt, feinen £eferu nidjt bas

(Sraufige unb Sdpaurige in ber JHeItgefd?id?te auf3utifd?en,
fonbern aus biefem JHuft uon (Ereigniffen unb Horgängen bas

?fröl?lid?e, bas 3"dereffante unb 2Imüfante I?eraus3uflauben
unb uor3ufül?ren.

3ft es 3. 23. nid?t im Wödpften ©rabe intereffaut, belebrenb
unb sum Ceil erlpeiternb,

menn bs JUarti im Hollmert ben ©fett mit ^ünf3igernoten
bet3t, moburd? eine grofje UeberWitjung eingetreten fein foil,
bie non ber Haiionalbanî mit ITTüpe unb Hot unb einem blauen

2luge behoben merben tonnte, ober

menn man einem 3ur (Erweiterung feines uerbüfterien ober

uerbürftenben ©ermites ben Käsfudpen (J7,000 Stüct)per lltöbel*

magen ins paus fülprt. Has Hier ba3u tonnte mangels ge*

nügenber Cransportmittel nidpt geliefert merben. ©ber
menn bs <Eifi nom JHeifentjauspIa^ nadp ©enujj uon 35

gefottenen (Eiern ein Hä^lein unb lieber betommt, mas nidpt

3U »ermunbern ift; es mürbe fogar mandper robufte unb ftarte
3üngling nadp (Senuff uon fouiel (Eiern (es braudpen nidpt ein*
mal 35 Stüd 3U fein) aud? lieber betommen. ©ber

menu, mie ber „Hunb" berichtet, bem IHieberlpolungsturs
ein 5*tägiger Ka bau er oorfurs für ©ffi3iere unb Hnteroffpiere
oorangeWen foil, mobei mir poffentlid? ©elegenWeit erlpalten

merben, bie „groffe 2lrmee" mieber aufmarfdpieren 3U fepen.
©ber

menn, mie bas ,,23. C." 31t beridpien meifj, bie 3"fan*
teriebrigabe 7 mit tlingenbem Spital burd? bie Stabt nadp

ilprem Heftimmungsort marfdpiert, ober

menn in ber Leitung ein tüdptiger, ftrebfamer, abfolut
foliber JTlann 23efanntfd?afi mit frieblid? gefinnter Codpter ober

JPitme 3ur ©rünbung ber Kleintiersudpt fudpt, ober

menn bas Komutanbo ber H.*Komp. 1/3 auf bem 3"'
ferationsmege nadp 2TTilitärfiipeit falpnbet. Heber ben (Erfolg

ift uns nidpts gemelbet morben.
Her geneigte £efer fiept aus biefer Hlütenlefe, bajj auf

uuferem fdpönen Planeten bod? rtod? Herfdpiebenes paffiert,
bas nidpt in bie Hubrif „Hnglüdsfälle unb Herbredpen" ein*

gereilpt merben muff.
pony foit qui mal y penfe Gottfried Stutz.

®®®

lïïejitanifdpe Heridpterftattung.
3n ber äufjerft blutigen 3tueitägigen Sdpladpt bei 3"ncne3

mürben bie Hebellen nabe3u oernidptet. 3fyte Herlufte betrugen
über 5000 lîtann. 2ln einer HaWnlinie allein mürben 500 Cote

gefunben. Hie Hunbestruppen uerloren \5 lllann. Hei ber

Herfolgung ber Hebellen bradpie bie Hunbestauallerie bert*

felben nodpmals eine fdpredlidpe Hieberlage bei. Hie ©efamt*
3abl ber aufftänbifdpen Cruppen mirb auf 2000 JÏÏann gefdpcitjt.
Her Heft 30g fid? nadp ber nädpften Stabt 3urüct, mo bie Hebellen
ein ftart uerfd?an3tes £ager be3ogen.

NEO-SATYRINsi» das bekannte Kräftigungsmittel gegen P- 643 Y

Sexuelle Neurasthenie und deren Folgen
In Apotheken. Originalschachtel Fr. 15.—. Probepackung Fr. 3.50

Depot für den Kanton Bern: Kirchenfeld-Apotheke, Thunstrasse 15, Bern
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Das graue Auto war startbereit. Der Lenker begrüßte
sie kurz. Er war ungnädig über die Verspätung. Didi lehnte
sich in die Polster zurück. Sie liebte es, die Daine zu spielen.
„Ich fahre dich direkt heim," sagte er. „Ach, bitte, noch beim
Bahnhof vorbei, aber ganz langsam," bat sie. Das Auto
rollte davon... vor dem Bahnhos standen die Freunde:
Der alte las eine Zeitung und schielte über deren Rand unge-
duldig nach allen Seiten. Der Tanzfreund ging im Charleston-
schritt aus und ab, und der ewig Getreue wartete ergeben,
an einen Pfosten gelehnt. — Der graue Wagen fuhr langsam
vorüber. Didi winkte, befahl dann Vollgas, und die drei ver-
ehrer schauten einem Gemisch von flatternden Taschentüchern,
Autoschutzblechen und Staub nach. Und in ihren Ohren wider-
hallte Didis Helles Lachen und das Gekreisch der Hupe.

Als das Auto mit rasender Geschwindigkeit die Hälfte
des lveges zurückgelegt hatte, fühlte Didi plötzlich das Be-
dürfnis, allein zu sein. Mit schräggestellten Augensternen und
rührender Bitte, brachte sie das Auto indirekt zum Stehen,
öffnete den Schlag und sprang auf die Straße. Der Lenker

wünschte grimmig, den Grund des AnHaltens zu erfahren,
mußte sich aber mit dem bittenden Augenaufschlag seiner
Dame begnügen und das Auto der Stadt zuwenden.

Didi wanderte den Rest des lveges allein zurück. Be-
schwingt tänzelte sie über Gräblein und lveglein. Ihr war
plötzlich eingefallen, daß ihr Linziger, ihr Liebster sie am
nächsten Samstag erwartete, denn es war der dritte des

Monats. Und Didis Herzchen jubelte ungestüm dem Festtag
entgegen. vom Lrswvslà.

GGT

Die Gemààeràte Blaser unà Raaflaub
in Sevilla.

„Ach — in — Sp-Hanien, ja in Spanien
Zst es schön, Minister zu sein!" won Ossr.)

Die lvelt ist ein Trauerspiel oder ein Jammertal, wie man
will. Man braucht nur eine Zeitung zur Hand zu nehmen und

man wird das bestätigt finden. Mordtaten, Revolutionen, Lisen-
bahnunglücke, Bergwerkkatastrophen, Schiffsuntergänge, Bank-
und andere Raubtaten, Ueberschwemmungen, Auto-und andere

Verkehrsunfälle wechseln in bunter Reihenfolge miteinander
ab, so daß einem normalen Vernunftmenschen ganz gschmuecht
und wirbelsinnig werden möchte, wenn der Bärenspiegel nicht
wäre, der es sich angelegen sein läßt, seinen Lesern nicht das

Grausige und Schaurige in der Weltgeschichte aufzutischen,

sondern aus diesem Wust von Ereignissen und Vorgängen das

Fröhliche, das Interessante und Amüsante herausznklauben
und vorzuführen.

Ist es z. B. nicht im höchsten Grade interessant, belehrend
und zum Teil erheiternd,

wenn ds Marti im Bollwerk den Ofen mit Fünfzigernoten
heizt, wodurch eine große Ueberhitzung eingetreten sein soll,
die von der Nationalbank mit Mühe und Not und einem blauen

Auge behoben werden konnte, oder

wenn man einem zur Erheiterung seines verdüsterten oder

verdürstenden Gemütes den Käskuchen (t?,000 Stück) per Möbel-

wagen ins Haus führt. Das Bier dazu konnte mangels ge-
nügender Transportmittel nicht geliefert werden. Oder

wenn ds Lisi vom Weisenhausplatz nach Genuß vou 35

gesottenen Eiern ein Ränzlein und Fieber bekommt, was nicht

zu verwundern ist; es würde sogar mancher robuste und starke

Jüngling nach Genuß von soviel Eiern (es brauchen nicht ein-
mal Z5 Stück zu sein) auch Fieber bekommen. Oder

wenn, wie der „Bund" berichtet, dem Wiederholungskurs
ein 5-tägiger Rad aver Vorkurs für Offiziere und Unteroffiziere
vorangehen soll, wobei wir hoffentlich Gelegenheit erhalten
werden, die „große Armee" wieder aufmarschieren zu sehen.

Oder

wenn, wie das ,,B. T." zu berichten weiß, die Infan-
teriebrigade mit klingendem Spital durch die Stadt nach

ihrem Bestimmungsort marschiert, oder

wenn in der Zeitung ein tüchtiger, strebsamer, absolut

solider Mann Bekanntschaft mit friedlich gesinnter Tochter oder

Witwe zur Gründung der Kleintierzucht sucht, oder

wenn das Kommando der V.-Komp. 1/3 auf dem In-
serationswege nach Militärkühen fahndet. Ueber den Erfolg
ist uns nichts gemeldet worden.

Der geneigte Leser sieht aus dieser Blütenlese, daß aus

unserem schönen Planeten doch noch Verschiedenes passiert,
das nicht in die Rubrik „Unglücksfälle und Verbrechen" ein-

gereiht werden muß.
Hony soit qui mal y pense! kottkrieà Srà

TTG

Mexikanische Berichterstattung.
In der äußerst blutigen zweitägigen Schlacht bei Jimenez

wurden die Rebellen nahezu vernichtet. Ihre Verluste betrugen
über 5000 Mann. An einer Bahnlinie allein wurden 500 Tote
gefunden. Die Bundestrnpxen verloren xs Mann. Bei der

Verfolgung der Rebellen brachte die Bundeskavallerie den-

selben nochmals eine schreckliche Niederlage bei. Die Gesamt-
zahl der aufständischen Truppen wird auf 2000 Mann geschätzt.

Der Rest zog sich nach der nächsten Stadt zurück, wo die Rebellen
ein stark verschanztes Lager bezogen.

N 15 lî I N
Sexuelle lieursMenle una âeren kolSen

In ^potketcen. 0riLÌnal8ekackte1 kr. 15.—. prodepaekunL kr. 3.50
Depot kür ä e n Kanton Lern: Klrckenlelä-^potkeke. ^kunstrasse 15. kern
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3m "Parlament.

Dec Ttlann über tnetjig.
3m "Bundeshaus.

©eJcfjajtsgerr.
Der JojialdemoferatiJdje

©efdjäftsleiter.
Fred Bieri.

Itlle "Parteien find einig, dafi
die Hitersftiufocge nun euer»
gifd) an die Band genommen
merden mliffe, damit die altern»
de Utenfdjijeit mit "Dertrauen
in die Zukunft blichen kann.

So alte Ceute können mir
nidjt anftellen. TDarten Sie,
bis Sie 65 find, dann bekom*
men Sie die "Bundescente non
300 3r. Jährlich und find da»

mit aller Sorgen enthoben.

IDas, Sie Jind fchon über
40 Jahre alt? Das kann id)
nid)t braud)en. Da nehme id)
lieber ein junges "Bureau»
fräulein.

3 triueft biduure. 3n eufe»
rem "Betrieb djönne mir keini
fo alti Cüt aftelle, fdjo tnäge
der ©erfidjerig nüd.

iieber Bäretifpiegel

IDeifjt bu fd?on bas Heufte? Hein? Dann böte, Der*

nimm unb ftaune: Don nun an wirb bie ïïïufif bent ÎTlenfd?en,
bent „homo sapiens" au cl? nod) bis 3um „intimften ©rte"
bas ©eleiie geben; bentt — was ginge beute nod) oI)tte lïïufif?
(Eben gar nid)ts mef)t, aucf) bas nid?t, was non jelber geben follte.

5iel)e: Hun loat eine Berliner lïïetallwarcnfabrif (namens
Bobert Karft, Berlin 5. ID. 68, Ulte 3®cobftraße 2o—2$)
etwas wirflid? Sinniges auf ben lïïarït gebracht, einen „origi*
ttellen ©efcf?euf*2lrtifel", wie fie felber jagt, ben ©oiletten*

papierl)alter „Höfa" mit lïïufif. Unb was bat es für eine Be*
wanbtnis mit biefer fulturförbernben (Erfindung? Pie ,*firma

jagt es unumwunben: „Beim Ubreijjeu oon einem Stüd
Papier feßt fid; jebesmal automatifd? bie im 3mtern bes

Käftcfjens (eleganter popfaften, weiß lädiert, lïïetallteile
bod)gIati3 oernidelt) angebrachte Spieluhr in Bewegung unb

fpielt laut unb flar 2 Derfd)iebene Schlager." „Solibe Bus*

fül?ruug", „unüerwüftlid)", fo nerfiebert befagte ^irma, bie

man nad? unferem Dafürhalten mit einem preis für lieber*
tönung unfreiwilliger ©eräufd?e aus3eid)iten follte.
Unb bann, wie fd?ön wirb es, wenn erft bas mufifalifdje Pro*
gramm biefes Papierljalters ausgeftaltet wirb. ITtan wirb
aber gut baran tun, fid; nad) möglid)ft paffenbem um3ufel)en.
IDir möchten ba bie ïtlelobien folgenber Cieber oorfcblagen:
„IDeg mit ben ©rillen unb Sorgen", „3d? hör' bie Bäcf)Iein

rauften", „(Einmal îommt es über Hadii", „Hun buften alle

Hofen", „(Es ift eine Blüte gefallen", „(Es gebt ein Huf wie

Donnerl?aIl", „Die Cüfte linbe fächeln" ttfw.
Hicljt wahr, lieber Bäreufpiegel, liier eröffnen fid? wirflid?

re^enbc, finnige, mufifalifd?e Perfpeftioen. Unb nie wirb
fid? ber fein ausgebad)te Bpparat burd? „Hebengeräufd)e"
ftören laffen; benn in ^ettbrud Derfid?ert bie ^irma, baff

„Bofa" ja „laut unb flar" fpiele. ©eftern bat mir ein Jfreunb

mitgeteilt, baf; er fiel; bereits einen 2lpparat beftellt habe,
unb nun fingt er alle Bugenblide in (Erwartung ber fom*
menben Dinge: „0 Höfa, Höfa, Höfa, wi fd?ön wirb's, wenn i

boda !" Das bat mit feinem „Höfa" ber Bobert Karft getan
diu.)

CITROVIN
AERZTLICH EMPFOHLEN

3m ©beater.
pert im ©l?eater, als neben it?m 3wei perren ein lautes

©efpräcl; führten: „Der ©eufel foil bie Kerls l?olen !" — „IDen
meinen Sie?" fagt einer ber Störenfriebe. — perr: „3d; meine
bie Ufteurs, bie fpielen fo laut, baff id; nid?t l?ören fann, was
fid? bie perreu neben mir er3äblen." ((Es würbe rul?ig neben
bem perrn.) ^

Bur eau frat.
(El?ef (3um Ungeteilten): „Da l?aben Sie in 3l)tem Sfrip*

tum einen i*punft oergeffen. ©eänbert barf in bem Dofument
nicf?ts werben. 3^ haben Sie bas Dergnügen, bie gan3e
©efcl?id?te noa?mal ab3ufa?reiben."

®

Bett wed?fel.
(Eine Prin3effin befrtd?t bie Solbaten in einem "Su^arett unb

fragte einen berfelben, ob er einen IDunfd? babe. „3awol?I,"
fagt ber 3^fanterift puber, „id? möd?te gerne aus bem Bett
Hr. 2 in bas Bett Hr. \. Der Kamerab im Bett Hr. bat

nämlid? pämorrl?oiben unb mir feplt es im palfe, unb wenn
ber Stabsar3t l?ereinfommt, unterfucl?t er mit feinem Ringer
immer 3uerft ben im Bett Hr. J."

®

Die illobe.
lUein ^reunb, ein Urjt, fagt mir: „llnfere Spitäler finb

gegenwärtig überfüllt oon weiblid?en Patienten unb fonber*
barerweife melben fiel? alle 3ur gleichen ©peration."

©an3 beftür3t fd?aue td? ipn an unb frage nad? bem ©runb
ber ©perationen fo rieler Patienten.

Klein ^reunb : ,,©an3 einfad?, ber fu^en Bode wegen finb
bie Damen genötigt, ben untern ©eil ipres Biidens um einen
De3imeter nact? oben 311 oerfeßen."

3d? bin fprad?Ios.

RADNIK
schneidert

chik
6, Rgffligäss'clien
vis-à-vis dem,.Anzeiger"

Tel. Chr. 24.87
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Im Parlament.

Der Mann über vierzig.
Im Bunàeshaus.^ Gefchaftsyerr.

Der sozialàemokratische
Geschäftsleiter.

Alle Parteien sinà einig, àah
àie Alterssiirsorge nun euer-
gisch an äie Hanck genommen
weräen mlìsse, àamit àie altern-
àe Menschheit mit Vertrauen
in àie ZuKunst blicken kann.

So alte Leute können wir
nicht anstellen. Warten Sie,
bis Sie 65 sinâ, àann bekom-
men Sie àie Bunàssrente von
Z00 Fr. jährlich unà sinà às-
mit aller Sorgen enthoben.

Was, Sie sinà schon Über
40 Fahre alt? Das kann ich
nicht brauchen. Da nehme ich
lieber ein junges Bureau-
frâulein.

I mueß bîàuure. In suse-
rem Betrieb chönne mir keini
so altl Llit astelle, scho wäge
àer Dersicherig nlià.

Lieber Bärenspiegel!

Weißt du schon das Neuste? Nein? Dann höre, ver-
nimm und staune: Don nun an wird die Musik dem Menschen,
dem „bomo sapiens" auch noch bis zum „intimsten Grte"
das Geleite geben; denn — was ginge heute noch ohne Musik?
Eben gar nichts mehr, auch das nicht, was von selber gehen sollte.

Siehe: Nun hat eine Berliner Metallwarenfabrik (namens
Robert Rarst, Berlin S. W. 68, Alte Iacobstraße 2o—2H)
etwas wirklich Sinniges aus den Markt gebracht, einen „origi-
nellen Geschenk-Artikel", wie sie selber sagt, den Toiletten-
papierhalter „Roka" mit Musik. Und was hat es sür eine Be-
wandtnis mit dieser kultursördernden Erfindung? Die Firma
sagt es unumwunden: „Beim Abreißen von einem Stück

Papier setzt sich jedesmal automatisch die im Innern des

Rästchens leleganter Holzkasten, weiß lackiert, Metallteile
Hochglanz vernickelt) angebrachte Spieluhr in Bewegung und

spielt laut und klar 2 verschiedene Schlager." „Solide Aus-

sührung", „unverwüstlich", so versichert besagte Firma, die

man nach unserem Dafürhalten mit einem preis für Ueber-
tönung unfreiwilliger Geräusche auszeichnen sollte.
Und dann, wie schön wird es, wenn erst das musikalische pro-
gramm dieses Papierhalters ausgestaltet wird. Man wird
aber gut daran tun, sich nach möglichst passendem umzusehen.
Wir möchten da die Melodien folgender Lieder vorschlagen:

„Weg mit den Grillen und Sorgen", „Ich hör' die Bächlein
rauschen", „Einmal kommt es über Nacht", „Nun duften alle

Rosen", „Es ist eine Blüte gefallen", „Es geht ein Ruf wie

Donnerhall", „Die Lüste linde fächeln" usw.

Nicht wahr, lieber Bärenspiegel, hier eröffnen sich wirklich

reizende, sinnige, musikalische Perspektiven. Und nie wird
sich der sein ausgedachte Apparat durch „Nebengeräusche"
stören lassen; denn in Fettdruck versichert die Firma, daß

„Roka" ja „laut und klar" spiele. Gestern hat mir ein Freund
mitgeteilt, daß er sich bereits einen Apparat bestellt habe,
nnd nun singt er alle Augenblicke in Erwartung der kom-

menden Dinge: „G Roka, Roka, Roka, wi schön wird's, wenn i

bocka!" Das bat mit seinem „Roka" der Robert Rarst getan!
illli.I

ciikvvin

Im Theater.
Herr im Theater, als neben ihm zwei Herren ein lautes

Gespräch führten: „Der Teufel soll die Rerls holen!" — „Wen
meinen Sie?" sagt einer der Störenfriede. — Herr: „Ich meine
die Akteurs, die spielen so laut, daß ich nicht hören kann, was
sich die Herren neben mir erzählen." (Es wurde ruhig neben
dem Herrn.) ^

Bureau krat.
Thes (zum Angestellten): „Da haben Sie in Ihrem Skrip-

tum einen i-punkt vergessen. Geändert darf in dem Dokument
nichts werden. Jetzt haben Sie das Vergnügen, die ganze
Geschichte nochmal abzuschreiben."

s
Bettwechsel.

Eine Prinzessin besucht die Soldaten in einem Lazarett und
fragte einen derselben, ob er einen Wunsch habe. „Jawohl,"
sagt der Infanterist Huber, „ich möchte gerne aus dem Bett
Nr. 2 in das Bett Nr. s. Der Ramerad im Bett Nr. hat
nämlich Hämorrhoiden und mir fehlt es im Halse, und wenn
der Stabsarzt hereinkommt, untersucht er mit seinem Finger
immer zuerst den im Bett Nr. j."

D

Die Mode.
Mein Freund, ein Arzt, sagt mir: „Unsere Spitäler sind

gegenwärtig überfüllt von weiblichen Patienten und sonder
barerweise melden sich alle zur gleichen (Operation."

Ganz bestürzt schaue ich ihn an und frage nach dem Grund
der Operationen so vieler Patienten.

Mein Freund: „Ganz einfach, der kurzen Röcke wegen sind
die Damen genötigt, den untern Teil ihres Rückens um einen
Dezimeter nach oben zu versetzen."

Ich bin sprachlos.

K/WNIK
sckrlsiàrt
6, AyMÍHsss'Lkien
vÏ5.à-vi5 äem.^O2elczei''

Tel. QU-.24.S?
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îeddy=Sâts Hbenteuer.
LIX. Teddy Jpütt den ^tü^ling und t)citatet.

Fred Bieri.

2. (Er fdjwärmt für Ejulba uni) 3ofl«nna,
,^ür ITiargrit, ïvosmarie unb Unna, —

Pod; (Eine Hebt er insbefontre
Bei ITTüIIers Saben in ber Utontre.

t. (Es fdjmiljt bas is. Pas Pad;trauf »eint.
Pie Krnfel fingt. Pie Sonne fdjeint.
Per (Eebby ried;t unb fpürt ben Sem;, —
Unb Siebe ift bie Konfequery.

3. Ejerr ITtüIIer fietjt's. <Er nimmt bie Pame
Unb fcßentt fie ÎEebby j»eds HeHame.
Hatutter ift er böcßft begliidt,
Umarmt unb ftreidjelt fie entqiidt.

4. Bun »irb gefiüftert unb getufdjelt,
<Sefd;muft, geärfeit unb getufdjelt,
Unb Cebby fäufelt: „Siebes Kleines,
PeriiebKPerlobt, bas ift bod; eines!"

5. £rrötenb tauft man bann ju §»ern
Pas Bett bes patabiefes ein,
Unb CebbyBar bemerft ganj ridjtig,
Pas anbre fei ja nicßt fo »iditig.

6. Balb ftcljt bas paar aud; in ber Leitung
Unb trifft 3ur £foctj3cit Porbereitung.
3m fjimmel finb bie beiben Seutcfyen,

Unb bonigfiiß ift üebbys Bräutrben.

7. Bun ift er ba, ber grolge Sag,
Kuf ben man faft nicßt »arten mag.
Utan wirb getraut auf bem §ioiI,
Utan ißt unb trinft bei Can3 unb Spiet.

8. K!s bann ber CLebby, »onnetrunfen,
Sein liebes ^raudjen ßergewunfen,
Perfdjwinben beibe ftilt unb leife
Unb fahren auf bie pocbjeitsreife.

9. Km Kbenb fragt ber (Eebby : „Sd;äßd;en,
3ft neben bir ein jweites ptäßdjen?" —
Pa »irb er giftig angefnurrt:
„(Quatfdj! 3«ß »irb pfuufet, pad bi furt!"

Ojeh.
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Teââtz-Bàrs Iìdenteuer.
I^IX. Teààg spürt àen Frühling unà heiratet.

2. Er schwärmt für pulda und Johanna,
Für Margrit, Rosmarie und Anna, —

Doch Eine liebt er insbesontre
Bei Müllers Laden in der Montre.

t. Es schmilzt das Eis. Das Dachtrauf weint.
Die Amsel singt. Die Sonne scheint.
Der Teddy riecht und spürt den Lenz, —
Und Liebe ist die Konsequenz.

z. Herr Müller sieht's. Er nimmt die Dame
Und schenkt sie Teddy zwecks Reklame.
Natutter ist er höchst beglückt,
Umarmt und streichelt sie entzückt.

H. Run wird geflüstert und getuschelt,
Geschmust, geärfelt und gekuschelt,
Und Teddy säuselt: „Liebes Meines,
Verliebt-Verlobt, das ist doch eines!"

5. Errötend kaust man dann zu Iwern
Das Bett des Paradieses ein,
Und Teddy-Bär bemerkt ganz richtig,
Das andre sei ja nicht so wichtig.

6. Bald steht das Paar auch in der Zeitung
Und trifft zur Pochzeit Vorbereitung.

Im Himmel sind die beiden Leutchen,
Und honigsüß ist Teddys Bräntchen.

Nun ist er da, der große Tag,
Auf den man fast nicht warten mag.
Man wird getraut auf dem Zivil,
Man ißt und trinkt bei Tanz und Spiel.

s. Als dann der Teddy, wonnetrunken,
Sein liebes Frauchen hergewunken,
verschwinden beide still und leise
Und fahren auf die Hochzeitsreise.

g. Am Abend fragt der Teddy: „Schätzchen,

Ist neben dir ein zweites Plätzchen?" —
Da wird er giftig angeknurrt:
„«ZZuatsch! Jetz wird pfuuset, pack di furt!"

tZjek.
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StimmungsbUd.

— IDas brüelifcf) efo, (Tfjline?
— — U, u, mi (Bcofoater ifef) im Rimmel, mini

(Eitere fi im fjimmei, mint Briieder u Scftoeftere fi
fdjo lang tot u roenn t t)Ut ofjtii (Bald fjeidjumme, fo
übetcfummetM oo allne jäme ufe Langel

®®®

RprU 1929
to jähriges Jubiläum ber (Einführung bes tt Ul?t*

ÎX»ir±fcE?aftfct?Iuffes in ber Stabt Sern.

£ieber Särenfpiegel!
(Es muf leiber feftgeftellt werbeu, baf in ben to Jahren

feit (Einführung bes U H^r^îHirtfdbaftfcf^Iuffcs bie (Seburten*

jaljl in ber Siabi Sern nid?t etwa 3ugenommen, fonbern fogar
bebenüicl? abgenommen hat unb bies gari3 wiber (Erwarten.
Hod? bebenHicl?er abgenommen hat allerbings — nad? bem

Statiftifd?en 2tmt ber Stabt Sern — ber Sinn für (Seift, tDif
unb £?umor. Schauberhaft 3ugenommen haben aber bie Der*
fehlungen gegen ben neueingeführten PoIi3eigefefparagraphen.
2lus biefen (Srünben u>irb bcshalb nom gefamten IPirteftanb
ber Stabt Sern auf ben t- 21pril (929 nachmittags 3 Ubr 311

einer großen

Demonftrationsuerfammlung auf ben Surtbesplaf
eingelaben. 211s Hebner 3um ^hema: tDiebereinführurtg bes

t2 UhrUXHrtfd?aftfd?luffes, formte ber beruorragenbfte JSeg»

bahner unb Sefretär bes ÎSirtsftanbes gewonnen werben. 21tle

(Teilnehmer tragen als 21b3eid?en: Hotbacfiges Habiesc£?en auf
bem f?ut ober im Knopftod?.

Jn letter Stunbe fidert burd?, baf gleid?3eitig in ber ffalle
bes £?auptbahnl?ofes eine (Segenbemonftration ftattfinben foil:
Die (Segenbemonftranten tragen als 21b3eicf?en eine ffummer#
fd?ere auf bem E?ut. Rodo.

®®®

(Ein Serliner, anfäffig in ber Umgebung Serns, hatte
einen fra^öfifefen Kollegen 3U Sefucl?, bem er bie Stabt
3eigen muffte. 211s fie beim Hlünfter anlangten, wollte er ihm
bie 7 flugen unb bie 7 törichten Jungfrauen erflären unb

begann: Voilà les sage-femmes —- — —

Zur neuen Verkehrsordnung.
Dernommen hab id? jüngft bie halbe UTär,

Daf bemnäd?ft, ernft ift es unb nid?t 3um fpaffen,
(Eine neue Derorbnung im Serfehr

^ür bie Stabt Sern nun werbe erlaffen.

Sd?u^wege für ^uffgänger gibt's, s'ift wahr,
U?o fid? belebte Strafen, piäfe finben,
Schuflinien, bie ben 21uiofahrern flar
Die für fie felbft uerbotnen Pfabe fünben.

(Theater* unb Kafinoplaf hat jeft
mit prächtig weifen Streifen man negieret,
Damit ber ^ufgänger ftill, un gel? eft
Dom Jcitglod'en 3um Kafino marfd?ieret.

So las ich jüngft, bie Sotfd?aft hör' id? wotjl,
Jd? höre fie, allein mir fehlt ber (Slaube.
Sie mahnet mid?, ad?, s'war ein arger Kohl,
2tn bie berühmte ^orb'fd?e ^riebenstaube.

Die föftlid?e fjeit, bie beim Kafinoplaf
Den 21utofahrern fd?mählid? tuirb geftohlen,
Die werben fie — weh ^nfgänger, E?unb unb Kaf —
2tn anberer Stelle hunbertfad? einholen.

IDir, fd?rieb ber 21utomobilflub Sern:
ÏDir finb preffiert unb ihr habt aus3uweid?en,
^ufgänger ihr, tut ihr es aud? nid?t gern...
S'fehlt nur bas IDort: Sonft geht es über £eid?en!

Das £eben ift ber (Süter höd?ftes nid?t.
Sie rafen hin, je fchneller befto lieber,
Unb blafen ^ufgängern fie aus bas £ebenslid?t,
ÎDas tut'S? Die 2lutoraferei, bie geht nod? brüber! Bob.

®®®
A. Lindegger.

— Rber Trudil TDas tnird die îlluttcr fagen! So
unerhört dekolitiert!

— — Rber Papa, das ift fa îttutters neueftes
Hbendkleidl

Café Barcelona, Bern
Prima und ree//e limine
Zi'Aörr Ca/<f ßepre«
<einzig in Bern).

/ Uorzü^/iche / /eine
/ Gro5JC5 /funi/jpie/- OrcZiej/rion
245 Inh. J. Romagosa

LSNGGASSSTRASSE 42 ».

TSglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

In Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige »»

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

Abonniert den Bärenspiegel"i

BERN
üenzerliiaus liniere Meierei

/Cunj/ZerAronzarta 1*1

ßes/ens emp)îeAZ/ j/eft E. Zybach

Deutschschweizer kehren beim Be*
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzona
BpniiliUlPiiiiSihe. Priai Tilee. m Jul. KOchlar.
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Stimmungsbilà.

— Was brüelisch eso, Chline?
— — U, u, rni Grosivater isch im Himmel» mini

Eltere si im Himmel, mini Driieàer u Schroestere si
scho lang tot u wenn i hüt ohni Gàlà heichumme, so

überchummen-i vo allne zäme use Ränzel
GST

April 1929
to jähriges Jubiläum der Einführung des ti Uhr-

Wirtschastschlusses in der Stadt Bern.

Lieber Bärenspiegel!
Es muß leider festgestellt werden, daß in den tv Jahren

seit Einführung des tl Uhr-Wirtschaftschlusses die Geburten-
zahl in der Stadt Bern nicht etwa zugenommen, sondern sogar
bedenklich abgenommen hat und dies ganz wider Erwarten.
Noch bedenklicher abgenommen hat allerdings — nach dem

Statistischen Amt der Stadt Bern — der Sinn für Geist, NAß
und Humor. Schauderhast zugenommen haben aber die Ver-
fehlungen gegen den neueingesührten Polizeigesetzparagraphen.
Aus diesen Gründen wird deshalb vom gesamten Wirtestand
der Stadt Bern aus den t-April t929 nachmittags 3 Uhr zu
einer großen

Demonstrationsversammlung aus den Bundesplatz
eingeladen. Als Redner zum Thema: Wiedereinführung des

t2 Uhr-Wirtschastschlusses, konnte der hervorragendste Weg-
bahner und Sekretär des Wirtsstandes gewonnen werden. Alle
Teilnehmer tragen als Abzeichen: Rotbackiges Radieschen aus
dem Hut oder im Knopfloch.

In letzter Stunde sickert durch, daß gleichzeitig in der Halle
des Hauptbahnhoses eine Gegendemonstration stattfinden soll:
Die Gegendemonstranten tragen als Abzeichen eine Hummer-
schere auf dem Hut. koäo.

GTS

Ein Berliner, ansässig in der Umgebung Berns, hatte
einen französischen Aollegen zu Besuch, dem er die Stadt
zeigen mußte. Als sie beim Münster anlangten, wollte er ihm
die 7 klugen und die 7 törichten Jungfrauen erklären und

begann: Voilà les snAs-ksmines — — —

/ui' neuen V eiIiài^necìnnnA.
Vernommen hab ich jüngst die holde Mär,
Daß demnächst, ernst ist es und nicht zum spassen,

Eine neue Verordnung im Verkehr
Für die Stadt Bern nun werde erlassen.

Schutzwege für Fußgänger gibt's, s'ist wahr,
Wo sich belebte Straßen, Plätze finden,
Schutzlinien, die den Autofahrern klar
Die für sie selbst verbotnen Pfade künden.

Theater- und Aasinoplatz hat jetzt
Mit prächtig weißen Streifen man verzieret,
Damit der Fußgänger still, un gehetzt
Vom Zeitglocken zum Aasino marschieret.

So las ich jüngst, die Botschaft hör' ich wohl,
Ich höre sie, allein mir fehlt der Glaube.
Sie mahnet mich, ach, s'war ein arger Aohl,
An die berühmte Ford'sche Friedenstaube.

Die köstliche Zeit, die beim Aasinoplatz
Den Autofahrern schmählich wird gestohlen,
Die werden sie — weh dir Fußgänger, Hund und Aatz —
An anderer Stelle hundertfach einholen.

Wir, schrieb der Automobilklub Bern:
Wir sind pressiert und ihr habt auszuweichen,
Fußgänger ihr, tut ihr es auch nicht gern...
S'fehlt nur das Wort: Sonst geht es über Leichen!

Das Leben ist der Güter höchstes nicht.
Sie rasen hin, je schneller desto lieber,
Und blasen Fußgängern sie aus das Lebenslicht,
Was tut's? Die Autoraserei, die geht noch drüber! gob.

TTT
^ ^

— Aber Truàiî Was wirà à Mutter sagen! So
unerhört àekolitiertî

— — Aber Papa, àas ist ja Mutters neuestes
Abenâkleiàî

cskà vsrcelons, kern
Aràa unct ?-ee//e U^e/ne

<ein?ig in Lern>. 245 Inb. Aoi>»aHo»»

S g 11 « k S UK? Sonntags Z un«t S Utl?

w SpsU»igo»oiiiift>>niiàim iià!
r>soi.»-soc«el.i in eiiui-

Kauten 5le billige ,»»

p. và. 4-7 ?r., ?rauen6oucken
usv. » Katalog gratis versckto»».

àmiiei't lien kSkenzpiegel"i

»W WMl

lZsutsohsoliiivsirgr kebrea delw Le-
sued des sonnlxeii resà ein Im
Hotel uvck Lv»t»uì»nt voUlll»an»
Ipoiâtmtlii». NIi» là Ni. Kiloiii»-.
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ferner G/osserc.
.S/z-asse/zvez/re/zz-,

.Au/" d'en Asp/za// ma// man grosse
/yez'/e, ivezss zz/zd /zz'znzzze/Zz/azz,

Azz/ dass azzdz der Azz//er /zzzde
.Sez'zze U/ege ganz gezzazz.
Brede ivez'sse ^/rez/en zezgezz
De/zz, der da zzz Bzzss /za.s.szez7 ;
„Adz/zzzzg/ vor den /fra///a/zrzezzgen,
5ons/ ivz'rs/ Dzz /zz'er zzzassaAxz'ez-//'

Zazz6enver/ce/zr.
Z)en I/er/ce/zrsrazzzn vo// zzz /assen
A/adz/ man Zatz/zezz/zögezz /rez',
l^on den banden, /ViWzezz, Ääs/en
i/nd ivas es azzdz sons/' nodz sez^

//azzs/zeszVzer dar/" nzzr za/z/ezz
.Sez'zze ^/ezzern zznver/rûrz/,
dnd das „Z,azz6ezzAe/zz-ezz" îvz'rd zTzzn

Dann rzzz'/ Bzzssen noc/z geivzzrz/.

A'ord- und Jzzdgzzar/z'er.
Azz/o/zzzsse und Garagen
.S/e/// znan /zeu/' sdzon zna'dz/z'g /zer,
DazzzzY so/oz7 dann Zzegz'nne

Der „ZorrazVzeZzrzzdc- l^er/ce/zr^.
7razn/za/zn z's/ sz/zon voz\szzzzc//7zz//z'r/z

Gnd /za/d zvz'rd ivo/z/ das /Yo/eÄ/r
,.A/zY de/n G-Booz durdz den 5/o//en
TVadz denz NarzzVz per/eA/."

/dy//e.
Zivzsz/zendurdz /ro/z Gro/te/adZ/arznen,
//as/en, Bezzzzezz, Jrez'Zzerez,

zVerA"/ znan doc/z Zzezzn „BaVezzg/^a/zezz"
Dass znan sdz/z'ess/z'dz „z'Barn" nodz sez".

„Gz-szz/a" und „Bezvza" zez'gen
Äo/z dor/ der Besudzersdzar ;

„Dro//z'g, zzzo//z'g, gu/zz'g, ivo//z'g,
/e z'/zr A7ez'nes Zivz'dzngspaar/' Skarabäus.

Der Giftmordprozess

RIEDEL-GUALA
Aus den Dokumenten für seine Revision
von Fürsprech F. Roth, Bern. 328

228 Seiten 5 Franken
Die beiden Menschen, die seit mehr als
3 Jahren im Zuchthaus sitzen, beteuern
ununterbrochen ihre Unschuld. Lügen sie
oder sagen sie die Wahrheit?

NEUES LICHT
in die Affäre bringt dieses soeben erschie-
nene Dokumentenbuch, zusammengestellt
mit grösster Sachlichkeit, ohne Voreinge-
nommenheit und erfüllt von tiefem Ernst
für das furchtbare Los der Toten
und der beldenVerurlelllen.

In jeder Buchhandlung erhältlich oder durch den

ORELL FCSSLI VERLAG ZÜRICH

Hotel Schweizerhoff Bern |
g. Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit a
i£ 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle 83

2 bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- £
y appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
£ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
» Grosses Café-Restaurant H. Schiipbach, Dir. ^

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN 370

+ Gummi-
waren •

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3. —
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Viel leichter lässt sich wandern

im leichten Schild-Gewand.

ludiiaDplh smim B.-B., Bern

Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u. franko.
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L/nsLL<?ll t-en/ceZ/n.

/iu/ z/en /is/>Zzs// ms// nzen Ano^e
D/ez'/e, IVe/LL llllz/ Z//>llZlleZZ/Zz/ll,

/ill/ c/âLL suz/z t/e/' /ìu/Zen ^/nz/zz
Le/ne U/e^e yens u.
Dnez/e ive/LLe L/nez/z/n r-e/yen
De/n, z/en z/s ?u D/LL //sLL/en/z
„/iz/z/uny / no/- z/en /tne/Z/o/zn^ouyen,
Len^/ uz/'n.;/ Du //à zllSLSâZtnz'en/."

Z^ouZzellizen/ce/zn.

Dell I/zznZcz?ZznLnzzllllz ne// r?u /sL^en
Z^/czn/z/ ll/sll /.llu/ell/ê'^ell /nez,

t/en z/en L/enz/en, /V/sz/zen, /tà/en
Z/nz/ in-ZL es suz/z ^en^/ nez/z ^e/i
//<ZllL/>eL/àen z/on/ nun se///en
Le/ne L/euenn ullpen^unr:/,
Z/nz/ z/05 „/ouZzell/ce/znen" ivz'nz/ ///m
Dâlln zn// DuLsen nzzz/z ^enz/zn^/.

ZVenz/- unz/ Luz/z/uon/zon.

/ill/eöllLse unz/ (nono^en
L/e/// mâll //eu/' 5z/zen nzoz/z/z^ //en,
Don/z'/ se/en/ z/onn //ey/nne
Den,,/ennoz'llz?Z>nuz/c- I^en/ce//n".

7nâ/ll//e//ll z'5/ 5z/zen pen5zzllz//Zll//z'n/z
Z/nz/ />o/z/ ivz'nz/ ive/zZ z/o5 Dno/e//.'
,.//// //en/ //-Doe? z/unz/z z/en L/e/Zen
/Voz/z //en/ //onrlzZz een/e/l/."

/z/p/Ze.

^uz/Lz/zenz/unz/z /no/^ (nne/s/ec/Z/sn/llell,
//o5/en, Dennen, /ne/'Z/enez,

//en// n/su z/ez/z Z/e/zn „Denen^neZ/ell"
D055 /llllll 5z/zZz'e55/zz/z „e-'Denll" noz/z sez.

„//nâll/â" //uz/ „Dénué" e-ezz/en
L/eD z/en/ z/en De5uz/zen5z/zon.-

„Dne/ZzA, zne/Zzy, eu/^zy, weZZz'9,

/e zZ/n Zc/ez'lleL ^inz'ZZ/llL/L/iesn." SKnrsKsus.

ver Lîttmo^pi^oiesz
kieoei.-«5uai.a
aus «ten voizussnentsn kür seins kevïsion
von fürspreek f. kotk. öern. 328

228 Seiten 5 kranken
vie beicien ^lenseken. die seit mebr aïs
3 ^akren im ^uebtbaus sitzen, beteuern
ununterbrocken ikre vnsekulcl. vüxen sie
oder sueen sie die >Vakrkeit?

^ briext äieses soeben erscb

mit grösster Lacblickiceit, okne Voreinxe-
nommenkeit und erfüllt von tiefem vrnst
für das furcktbare vos
v»r»«R rlêr «»«lrlêiìVêrìiiZ^lltêi,

In jeder kuckkandlunx ertiültllck oder durcli den

V^IîI V<» ^îìiîic»

5ck^ieîierkok ve?n^
A. ^in^i^ss erstklassiges l-lotsl gsgvnüder dem öabnbof mit ^
T 200 Letten. Diskants Qsssllsobaftsrâums. Lankettsàls B
^ dig300 Personen fsssoncl. l<onferen2?immsr. privat- 7^

^ spparisments mit ösci.Toilette u.W. 0. k^Iisssenclss kaltes ^
^ und warmes Wasser, sowie l'elspbon in allen wimmern ^
» Lzosses Lsfö-Nes/suzant ^ N.Scküpbscii, Oiz. ^

0onksenie-?âlis8erie
l'eâ koom

v.
^el. öv. 35.56 / ^iarktxasse 3l

ö ^ lì Z70

-l- kummi-
wsrea

liss Leste vom Lö8tvn

Itöbs/lku^kv 8is sied
cjuzod siveo Versuod.
per Out?eittZ Pr. 3.—
krrmko. Vsrsanà diskret
As^so àoiiegàìs, Post-
tsod Ironsit 14k, kern.

Viel leidner lässt sid> vsndern

im leicdteri 8d>llcl-(ievzn6.

IlIl»lZHl>»i Mllll U. K.. KM

làsìer unä Preisliste nu5

Verlsnxen sokort u. krsnko.
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<Rätfelf)afte 3nfcf)tift. H. Eggimann.

©etm Hbbrucf) des f>otel £öroen routde in einer
liefe non 500 Utetern eine Steinplatte gefunden, tnelcfje
obige 3ßicf)en aufroeift. (Es ge^t daraus pernor, daji
die ^albinfel Bern, entgegen den bisherigen Ueber=
lieferungen, früher eine romifdje Hnfiedelung roar,
©ie îluflôfung der 3ufd)rift folgt in nächfter îlummer.

Solbatenlebeu, unb bas f?eifjt...
lPäl?reub ber (5ren3befetging wirb itgenbwo im 3ura

im Sonntags quartier ein „IPettgrännet" Derart ftaltet. Per
ÏÏÏajor erläutert ben Hergang unb erflärt 3um Sdjlu§, baß
ber erfte, alfo berjenige, welcher bie r>erflüec£?tefte (Sränne
fd?neibeu fönne, ein palet Stumpen ertjalte, worauf ein

wafcl?ecf?ter lUätteler il?m 3uruft: „3 bäm ^au b'hautit fe

mime grab fäuber, £?ert ITtajor !"

®®®

21us ber Sdjule.
iefyrer (3ur Klaffe gewenbet): „Sagt mir eine l?eroor*

ragenbe (Eigenfdjaft bes ÏPaffers !" — Sd?üler (nach langem
Zögern): „IPeun man fid? barin wafcf?t — wirb's fd?mut5tg."

®®®

IPahres (Sefd?id?td?en.
21u einem 21benb gehe id? mit meiner Kleinen an einem

23auernl?aufe uorüber. Per fjunb Üommt unb bellt uns an.
Pie Kleine brüdt fid? an meine Seite unb fagt: „(Seit, id?

fürchte mid? gar nicht!"
„Hein Per ifunb würbe 3uerft mid? freffen !"

„(Seit ja!" fagt fie freubig, „unb bann l?ätte er bocl? fid?er

genug !"

Wir
bringen

einen

für

jedermann

„SEDECO"
Zimmermann & Co.

Marktgasse 46

BERN

BERK Restaurant Bellevue
MILITÄR ST RASSE 42
Kleines Sali für Vereine
Höfl. empfiehlt sich 1S1

BREITENRAIN
und Gesellschaften

Frau Wwe. Frei

Waadtländerhof
Schauplatzgasse m

Beste Weinstube Berns
SperialiJiienfctiche Mâijije Prêt*«

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Interessant«eslen Prospekt Ober hyg.
und sanitäre Artikel (Ur SM

EheleuteundVerlobte
durch Slelln-F.xporl, Rue Thalberg 4, Gent.

Ein duiihier Punhf •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

KLEIDERFARBEREIunc
CHEM. REINIGUNGSANSTALT

-£z/zggq4Ag -iServz
Oa/ /5S7

reinigt, färbt, plissiert
a/Zß in Atfrzßster Zßi£
TVanersacAßn innert 24 Senden

LätZew: JYeiesfr. 58
Breifewramp/ate 37 31e

Depof: FaZftenpJate 24

nllellB Chauffeurfdiule Been
/Curse une/ faArunferrt'cftt /ecferzezf
S. URWYLER, Dammweg 21

Zofingen
Hotel und Restaurant R0S8L1

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

tes O. Eggenschwiler-Steinegger.

r

4,5V

(Setfurte/a#.
©as pe/je/zzz/fe ^oyfezt
«7/Ï zo/rder e/zzzzza/ zzder/co/fezi,
©enzz /rd///lrfj /Mzzzzzzf Mjzz

zuz'e e/zz ßz'nd
wel/ es die oflf»/ezz „B/iizzbazzd" /îzzd,

liUnitiatu*

"Briööagö

286
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Rätselhafte Zuschrift.

Beim Abbruch âes Hotel Löwen wuràe in einer
Tiefe von 500 Metern eine Steinplatte gefunden, welche
obige Zeichen ausweist. Cs geht àaraus hervor, âah
àie Halbinsel Bern, entgegen àen bisherigen Ueber-
lieserungen, früher eine römische Ansiedelung war.
Die Auflösung der Inschrift folgt in nächster Nummer.

Soldatenleben, und das heißt...
Während der Grenzbesetzung wird irgendwo inr )ura

iin Sonntags quartier ein „Wettgrännet" veranstaltet. Der

Major erläutert den Hergang und erklärt zum Schluß, daß
der erste, also derjenige, welcher die verflüechteste Gränne
schneiden könne, ein Paket Stumpen erhalte, worauf ein

waschechter Nätteler ihm zuruft: „Z däm Fau b'hautit se

nume grad säuber, Herr Major!"

TTT

Aus der Schule.
Lehrer (zur Masse gewendet): „Sagt mir eine hervor-

ragende Eigenschaft des Wassers!" — Schüler (nach langem
Zögern): „Wenn man sich darin wascht — wird's schmutzig."

GGG

Wahres Geschichtchen.
An einem Abend gehe ich mit meiner Aleinen an einem

Bauernhause vorüber. Der Hund kommt und bellt uns an.
Die Meine drückt sich an meine Seite und sagt: „Gelt, ich

türchte mich gar nicht!"
„Nein! Der Hund würde zuerst mich fressen!"
„Gelt ja!" sagt sie freudig, „und dann hätte er doch sicher

genug!"

Wil
d f i n A s n

SillEN

Mr

jedermann

Nmmsrmsnri à Lo.

Kselttgesse 4S

IM kezlâiirânl velleviie
!VM.ir»»Srrî»SSU 42
Kleines Lâli fLW Vereins
tföfi. empfieMt s!ei> >»>

un6 Qssellseliaftsn
k^au Wwe. k^rsi

Lekauplàxasse ?»,

veste Weinstube Veens
LporiattittsnkQeäs A/S««iss ^pet«s

Lvkl. sivpkivdlt siok tt. k'oerster-I^aiiäolk.

sslsrt prOSPSta lltz-r Nvg.
ttttcj soMlài-s /VNiXsi Mi' M

ctui-cv »teil«kîias rnolksi-g 4,

kl» »»»m»? ?»»»! «
über 300 Leiten, viele /tbbil-
clunxen, bebanäelt äiel-'ruolit-
abtreibunz allen Ueiten, in
allen üänäern, bei allen Völ-

llern. Lroscb. I-r. 9.—,
xeb. ?r. 10.-.

tZäctlter, kue rkalbeex 4, denk.

cne^.nri^i<ítl^<îì/ì>tîi/ì^

-dienet.
Vt«/ /5S?

rsini^t, färbt, plissiert

Säcken.- ?rsies/r. .18

örei/snrainzv/a/a 37 z>«

Dspo/.- /-'âenp/a/Z 2^

Mlesle Ullsusseurflsiule kern
/turae n n </ H r n n / e e r roh / /sc/eras//
5. Dammweg 21

îollngen
g»lkl UNll »KSlZMIlI kg^Itl
LekSvsr (Zsssllsostvktsgvvl. Glotte
2irvmsr. (Zuts l^üeko. kssUo

Ls vmpüeklt sied küllied
,«» 0. kxxen»cdwller-8teivexAer.

Geôuà/ag.
Das geHe/m/ke Ho/fen
>7/t w/erlee e/nma/ üöee/eo/fen.
Denn /ro///toh ///mm/ Hn
wie e/n K/nq
we// es ö/e äch/en „V/anbanö" /Znö

Vnssagô
^s>

2«>
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Cigaretten (jl tr ç I n t \J Virginier |

von 2 bis 10 Cts. Jf»r £ 20 Cts.

îteue Derkef)tsotdtiuti0. 5tüf)[m0S*3ttoden~3ammer.

Kann all' bas, mas fie uerbüllt
3n ben falten (lagen,
ÏDieber nor ber galten IDelt
Küfyn jur Sd}au nun tragen.
§eigt fieb in beu £auben unb

Kuf ber grünen ÏDicfe,
©ie 3?öfjet, die nidjt ©erfeetjrsgeometrie Jtudiert tjaben, Kefptlicb u>ie bie „<£»a" einft

geben it)rer abtefjnenden Haltung unmi^oecjtändfid) îlusdtuck. 3" *>ent — parabiefe. Girlkeeper.

A. Bieber. ^rübliug mär's, bod) minterlicb

3ft noch febr bas bUetter,
(Trübe ftarrt maneb' ^räulein brum
3n bie IHobeblätter.
KTödjte fidj als ^rüblingsmaib
(Sern fdjon präfentieren,
Dod) mas nü^t's, fie mürbe bod?

Kllfogleicb erfrieren.

Üröftet fidj »oll Itngebulb
mit bem tDunfd], bem frommen:
„Kuf ben falten ^rübling muff
peiner Sommer fommen."
Kanir bann ihrer Pfyautafic
ojügcl fdjiefjen laffen,
„Coilettenfrage" im
minimum erfaffen.

Kann bann, menn bie Sonne gliibt,
^lott befolletieren,
mit ben ferlaufen Seinen ben

männern imponieren,
Unb aud] fonft — ba „üppigfdjlanf"
^olgt im UTobe«Keigen —
manche Hunbung, nieblid], 3art,
Offenherzig 3eigen.

Die grosse Auswahl
iu allen Preislagen Fr. 2.— bis Fr. 10.—

Marie Christen, Bern
Schauplatzgasse 37

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 319

Bern

M " J Gogniat^
Fusterle 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
ftns/onnairei
Man spricht deutsch

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— »t
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

ConlHe - Tea Room • P. HeddIbp
Bern - Amthausgasse QO

Hontag offen >»

Oberländerstübli — I. Stock

Mässige Preise. n»

Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.
Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab^Häslcr.

SPEISERESTAURANT - TEA-ROOM

Sommerleisibad, Maulbeerstrasse
empfiehlt sein heimeliges Lokal • Vorzüglich geführte Butterküdie.
Dîner, Souper à la carte. — Pensionäre finden gute Aufnahme.

Café, Tee, Chocolat, vorzügliche Patisserien. 297

Der Bârenlpiegel Leite S

Ligsràn c ^ sss I « s ^ Virginier j

von L bis 10 Lts. â ââ â 20 Lts.

Neue Nerkehrsorànung. Frûhtingsêoàen-Zammer.

Kann all' das, was sie verhüllt
Zn den kalten Tagen,
Mieder vor der ganzen Melt
Kühn zur Schau nun tragen.
Zeigt sich in den Lauben und

Auf der grünen Miese,
Die Rösser» àie nicht Derkehrsgeometrie stuàiert haben» Aehnlich wie die „Tva" einst

geben ihrer ablehnenâen Haltung unnrißverstsnälich Ausàruck. dein — Paradiese. Siàepsi.

Frühling wär's, doch winterlich
Ist noch sehr das Metter,
Trübe starrt manch' Fräulein drum

In die Modeblätter.
Möchte sich als Frühlingsmaid
Gern schon präsentieren,
Doch was nützt's, sie würde doch

Allsogleich erfrieren.

Tröstet sich voll Ungeduld
Mit denn Wunsch, dem frommen:
„Auf den kalten Frühling muß
Heißer Sommer kommen."
Kann dann ihrer Phantasie
Zügel schießen lassen,

„Toilettenfrage" im
Minimum erfassen.

Kann dann, wenn die Sonne glüht,
Flott dekolletieren,
Mit den schlanken Beinen den

Männern imponieren,
Und auch sonst — da „üppigschlank"
Folgt im Mode-Reigen —
Manche Rundung, niedlich, zart,
Offenherzig zeigen.

r»!« gross«
ill allen Preislagen kr. 2»— diZi kr. 10.—

5tàrî« Otìrîst«i», S«rir
8edauplat2gasss 37

cksiniîse««»
îpoiïslgsseliskî

ktäXlWMS
l^tarktxasae 21 z>z

vsrn

1. Kogniat^
fustsrl« 1 - Lsnàvo

St»nci SS.S1

Laßss-^emms
/>en»io/,nai>os

»prlekt ^sutiek

Nvtel-Keztsursnt »ßstionsl

k^rlm» Ws!ns - Xsrcünsldisr k^rslburg
Nssisurstion ?u js-jer vsUssüsit - Vsr«!n«>o><a!!ìàì»n

»wie - les mm -1>. »Mk
Ssrn - /^mtdausxllss» 20

»ßontsg asksn ,9,

0d<>rlà»>6er9tSbli -- I. Ztoà

ZpeUalitâren: Conclue, I^âsscàliitten.
^einverlcauk über «lie Oasse.

8«mmerlel«lvi>a. «»u!d°°rstr-ss°
empkelilr Lein lieimelixes I^okal - Vor-iìxlick selülirte öllllerkücke.
Diner, Louper à la carle. — Pensionäre knaen xule ^uknakme.

Lskê, 7ee, Lkocolst, voriüxlicke vstlsseriea. 2S7
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Huf der H)of)tiutiQsfucf)e.
ITtan entfcl?ulbige miel?, icE? bin Schöpfer unb Sefiger non

jœet Snben. £ieber £efer, fd?on bie (Einleitung befagt, mie

id? 3atjnt gemorben. IDenn man fiel? enifd?ulbigt gegenüber
£euten, bie man gar nid?t lennt, bas mill bocl? oiel l?eigen.

IDie bas lam? ÎÏÏan l?öre: Dreigig 3al?te tjatten mir ben

nämlid?en Ejausmeifter, batnals fd?on, als ÎÏÏutter unb Dater

nod; lebten. Da lamen bie felbftnerftänblicfjen perfonalänbe*
rungen unb feit nier Satiren lebe ici? mit einer ^Çrau (refp. meiner)
unb ben oben fd?on ermähnten giuei Snben in beut alten £ogis.

Sei ber legten £obnert)öt;ung nun (id? bin in bie 36. £ol?m
Haffe beförbert tuorben) bat miel? meine ^rau, möchte faft fagen
Iniefällig, gebeten, in eine beffere IDol?nung un^ujietjen. 3d?

fagte 3U unb nun ging's auf bie Suc^e unb bas (Elenb begann.
3d? entfann miel? eines ^reunbes meinet 3ugeTtb3eit, bem

bas (Slücl l?o!b mar unb ber einen Heubau fein eigen nennen
lonnte. ^lugs ftanb ici? oor bem (EeIepl?onautomaien unb rief
il?n an: „Sifcl? bu ba, £?aufi?" — „3a, Sääälüü, £iebu, bas

ifd? fcl?ön, baff me do bir 0 mieber einifcf? öppis oernimmt, ifum
boc£? es mau mit bir ^rau 3U mir." 3d? bringe ii?m mein 21n=

liegen ror megen feiner 3U uermietenben IDoljnung. SelbfH
Derftänblid? referoiere er mir bas £ogis, bas fei mirllid? nett
Don mir ufm, (Es mar rül?renb 3U3ui?ören unb 3um Sd?Iug

fragt er: „IDär d?unnt be alles?" 3d? antmorteie: „I?e bänl
bi gan3i ^amilie, mi ^rau u miner 3me Suebe." — 3a, bu

t?efc£? 110 310e Suebe?" Ifang es fc£?on eimas 3agi?after im E?ör*

roI?r. „IDeifcf? mas, d?umm morn Hamittag 311 mir, für ber

Dertrag 3'unterfd?ribe." ^roiigelaunt teilte id? meiner )frau
biefen glän3enbeu (Erfolg mit. Uber fcl?on morgens mit ber erften
poft mar ein (El?argebrief ba, beffen 3t?alt mie folgt lautete:

„IVtein £ieber Da id? Dir oergeffen batte mit3uteilen, bag
mir bie IDol?nung bereits anbermeitig 3ugefagt l?aben, an eine

linberlofe Familie, fo launft Du Dir ben (Sang erfparen.
lÏÏit ben beften (Srüffen an Did?, Deine ^rau unb Deine 3mei

Suben oerbleibe ici; Dein alter treuer ^reunb paufi "

„Sias mer i Halg," entrann es meinen £ippen. îïïeine
^rau fagte lein IDort. (SIeidjen üags ftubierten mir ben IDol?*

nungsan3eiger unb entbeclten eine oieloerfpred?enbe ©fferte.
; Drei3immermol?nung, mit Sab, eleltr. £icl?t, Deranba ufm.,
^r. 1500.—. 3d? eilte fofort 3um Sefiger, fcl?aue bie IDol?nung

an, fage 3U, mill ben Dertrag aud? fofort unter3eid?nen, als

.miel? ber fonft gaii3 liebensmürbige ffausberr fragt: „E?eit bir
0 <£b?ing?" — „3a, 310e Suebe," entgegne id? il?m al?nuugsooll.
„3 bäm ^all gibeni euet? bi IDol?nig nib," unb läuft oon mir
meg. IDütenb rufe ici? il?m uacl?: „IDägen eud? lani fe örnul?

nit Ia tobe," unb ftür3e Ijeimmärts.
Hafcl? l?abe ici? am gleid?en (Lag ein auberes paffenbes

3nferat aufgegabelt unb melbe mief? fofort. Hllerbings mit
gan3 befcl?eibeneu Umgangsformen. Der Efauseigentümer, fel?r

3uoorlommenb, 3eigt mir bas £ogis, freubig ftellt er mir feine
übrigen f?ausbemol?ner Dor unb 3um oermunbern bleibt bie

^rage aus, ob ici? Kinber l?abe. (Etmas migtrauifcl?, mie id? nun
nad? bem (Erlebten gemorben bin, frage ici? il?n: „ïDaruru fi be

bi oorbere lîîieter life?" IDorauf ici?, etbleid?enb, folgenbe
Hntmort belomme: „Si l?ei brum 3me Suebe unb b'puslüt l?ei

rellamiert, fi d?önni feci? nit ftill l?a." „3a 1111," fagte id? il?m
mit über3eugenber Stimme: „De cl?umem4 au nit bal?äre, i
l?a nämlicl? 0 310e."

IDas nun meiter gefcljal? Sei meinem alten £?ausmeifier
babe ici? bie Künbigung 3urüclge3ogen. Huf ©ftern mill er nun
meinen 3mei Suben je ein fc£?önes ©fterei fcljenlen, meil er,
mie er fagte, „b'(El?ing gar gärn l?eigi, inbäm fi bod? alltag e

d?Iei Setrieb maclji, bas erinnere eim be a bie fcE?öni 3ugeb3it,"
„u a b'(EItere, bi no £ogis übercl?o t?ei, mit (Ebing," ergäii3te
ici? ihn. ®®® H.D.

ÎHuftet-5d)tDci5ct.
3r. Caché.

ipritijipal: TDas, in d'Utiteroffijxetsfdjul
miiend Sie? ©a cfjati icf) Sie nöd bruucfje, da
muejj id) Sie entiaf)

®®® ^

5)e (Sugger tiieft!
©e ©ugger rüeft, be ©ugger fdjreit,
©e £en3 ijt roieber rf?o!
c3ul)ul fo faussets toit unb breit,
©e ©ugger! $olbio!
DItad)t b'5cnflen nf,
3agt b'©rille~n~uo,
£önb b'<5unne ie, jaroolle!

©e ©ugger rüeft, be ©ugger fd)teit,
©e ^üe^lig liebli lacf)t.
©uggu!
"Slos 3oggel fid) nüb freut,
© böfes ©'fid)t er madjt:
„Äei ©elb im 6atf,
.Stei ©elb im §uus,
©as foil be ©ugger Febo.

en
ein Ûluoltlol^llumpen

Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

Gut bedient freundl. Gesehnt

,Zum Ziöarrenbär'
E. Baumgartner, tUuplitiaim 4. Bern

(b«ol«0 ydiskret versenden wir un^
sere Prospekte über hygie-*
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rd. für Versand^

Sesen
bei rügen. 327

asa Dara, 430 Rive, Genf.
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Ruf àer Wohnungssuche.
Man entschuldige mich, ich bin Schöpfer und Besitzer von

zwei Buben. Lieber Leser, schon die Einleitung besagt, wie
ich zahm geworden. Wenn man sich entschuldigt gegenüber
Leuten, die man gar nicht kennt, das will doch viel heißen.

Wie das kam? Man höre: Dreißig Jahre hatten wir den

nämlichen Hausmeister, damals schon, als Mutter und Vater
noch lebten. Da kamen die selbstverständlichen Hersonalände-

rungen und seit vier Jahren lebe ich mit einer Frau (resp, meiner)
und den oben schon erwähnten zwei Buben in dem alten Logis.

Bei der letzten Lohnerhöhung nun (ich bin in die 36. Lohn-
klasse befördert worden) bat mich meine Frau, möchte fast sagen

kniefällig, gebeten, in eine bessere Wohnung umzuziehen. Ich
sagte zu und nun ging's aus die Suche und das Elend begann.

Ich entsann mich eines Freundes meiner Jugendzeit, dem
das Glück hold war und der einen Neubau sein eigen nennen
konnte. Flugs stand ich vor dem Telephonautomaten und rief
ihn an: „Bisch du da, Hausi?" — „Ja, Sääälüü, Liebu, das

isch schön, daß me vo dir o wieder einisch öppis vernimmt, chum
doch es mau mit dir Frau zu mir." Ich bringe ihm mein An-
liegen vor wegen seiner zu vermietenden Wohnung. Selbst-
verständlich reserviere er mir das Logis, das sei wirklich nett
von mir usw. Es war rührend zuzuhören und zum Schluß

frägt er: „Wär chunnt de alles?" Ich antwortete: „He dänk
di ganzi Familie, mi Frau u miner zwe Buebe." — Ja, du

hesch no zwe Buebe?" klang es schon etwas zaghafter im Hör-
rohr. „Weisch was, chumm morn Namittag zu mir, für der

Vertrag z'unterschribe." Frohgelaunt teilte ich meiner Frau
diesen glänzenden Erfolg mit. Aber schon morgens mit der ersten

Host war ein Ehargebrief da, dessen Inhalt wie folgt lautete:

„Mein Lieber! Da ich Dir vergessen hatte mitzuteilen, daß

wir die Wohnung bereits anderweitig zugesagt haben, an eine

kinderlose Familie, so kannst Du Dir den Gang ersparen.
Mit den besten Grüßen an Dich, Deine Frau und Deine zwei

Buben verbleibe ich Dein alter treuer Freund Hausi "

„Blas mer i Balg," entrann es meinen Lippen. Meine
Frau sagte kein Wort. Gleichen Tags studierten wir den Woh-
nungsanzeiger und entdeckten eine vielversprechende Offerte,
t Dreizimmerwohnung, mit Bad, elektr. Licht, Veranda usw.,
Fr. ssoo.—. Ich eilte sofort zum Besitzer, schaue die Wohnung
an, sage zu, will den Vertrag auch sofort unterzeichnen, als

.mich der sonst ganz liebenswürdige Hausherr frägt: „Heit dir
o Thing?" — „Ja, zwe Buebe," entgegne ich ihm ahnungsvoll.

„I däm Fall gibeni euch di Wohnig nid," und läuft von mir
weg. Wütend rufe ich ihm nach: „Wägen euch lani se ömuh
nit la töde," und stürze heimwärts.

Rasch habe ich am gleichen Tag ein anderes passendes

Inserat aufgegabelt und melde mich sofort. Allerdings mit
ganz bescheidenen Umgangsformen. Der Hauseigentümer, sehr

zuvorkommend, zeigt mir das Logis, freudig stellt er mir seine

übrigen Hausbewohner vor und zum verwundern bleibt die

Frage aus, ob ich Rinder habe. Etwas mißtrauisch, wie ich nun
nach dem Erlebten geworden bin, frage ich ihn: „Warum si de

di vordere Mieter use?" Worauf ich, erbleichend, folgende
Antwort bekomme: „Si hei drum zwe Buebe und d'Huslüt hei

reklamiert, si chönni fech nit still ha." „Ja nu," sagte ich ihm
mit überzeugender Stimme: „De chume-n-i au nit dahäre, i
ha nämlich o zwe."

Was nun weiter geschah? Bei meinem alten Hausmeister
habe ich die Ründigung zurückgezogen. Auf Ostern will er nun
meinen zwei Buben je ein schönes Osterei schenken, weil er,
wie er sagte, „d'Thing gar gärn heigi, indäm si doch alltag e

chlei Betrieb machi, das erinnere eim de a die schöni Jugedzit,"
„u a d'Eltere, di no Logis übercho hei, mit Thing," ergänzte
ich ihn. SSS tt.O.

Muster-Schweizer. II.

Prinzipal: Was» in à'Unteroffiziersschul
rniienà Sie? Da chan ich Sie noà bruuche» àa
rnueß ich Sie entlah l

GGS ^

De Gugger rüeft!
De Gugger rüeft, de Gugger schreit.
De 5euz ich wieder cho!
lZrchul so jauchzets wit und dreit.
De Gugger! Holdto!
ÄNacht d'Fencher uf,
l?agt d'Grille-n-us,
Tönd d'Sunne ie, sawolle!

De Gugger rüeft, de Gugger schreit.
De Früehlig liebli lacht.
Guggu!
Blos Ioggel sich nüd freut,
E böses G'sicht er macht:
,,^ei Geld im Sack,
^ei Geld im Huus,
Das soll de Gugger hole!"

S»»»

DTIA Â^î»«IîtÂ«Dî»»»»D»D»U

Ssiri kösilioUsr Dutt, <tsn si- sassssuctN ksmsìsn
üdörsösiselisu l'sbaksu vsi-ctaukt, scUstkt liotisu
(Zsvuss uvci WolüdötiaZsu. z,Z

lreullâl. Sesodtll

.Xum Msrrenvâr'
r. <> So''»

êr«»E»s

OeK. 30 küp Versancl-

Osra, 430 kive, Oenk.
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3aftnacf)tsepi[og iri 5d)ütte[reimen.
Kolombine.
Die Scibe, bie unt iï^re Kippen Ioijt,
3ft echter als bet fd?önert £ippen Kot.

(Sefd?mufe.
So oft id? ßeimlid? ein (Seftammel l?öt,
So frag id? miel?, mas mol?l ben îjammel ftör.

Sd?üd?ierrt.
(Erft ßai er ifyr bic meiere £?anb gemärmt,
Kllein 3uleßt fid? an ber IDanb gehärmt.

2lfd?ermitimod?.
IDer all^nfebr bie trodne Kehl getränft,
bat hinterher fid? ficher geel gefräntt.

Später.
IDenn aud? ber ÎDein mit großem Sd?aum »erbrößut,
ÎDarb bod? bas £eben burd? ben Craum nerfdjönt.
Dod? l?at bal?eim ber ^rau man's ïunbgebrad?t,
pat ga»3 beftimmt mancf? (Ebebunb geïracbt.

Köfe jungen.
Das Kläffen fd?reibt fid? t?er nom Ejunbe meift,
îDie fd?limm, menu's bies non einem lîîunbe bei^t

Irisché.
®®®

§ur Œaufe im Kärengraben.
^rage: ÎDer mirb mol?I bie jungen Kärenfinber taufen?
Kutmort: Klan nimmt an, ein Kerner, ber fid? feit einigen

3at?ren neben anberem aud? mit ber d?ud?t ber Kätert befd?äf=

tigt, mirb feinen üalat mieber anlegen.
Die Stabtmufif follte blafen.

®

Don ber Kälte.
21.: „IDiffen Sie ben Unterfdjieb 3t»ifd?en bem gefrorenen

^üridjfee unb bem §inilftanbsamt?"
5.: „Ka, aber ba ift ein febr großer llnterfd?ieb !"
21.: „(Es ift feiner, — man fann beiben ©rten hineinfallen

— u be müefd?t." @

ÎDori gehalten.
(Ein ^amiliennater fiel?! fid? genötigt, feine Kangen einer

fräftigen förperlidfen Pro3ebur 3U unter3iel?en unb läßt baran
311m Sd?Iuffe aud? bie Kinbermagb teilhaftig merben

Diefe erboft, »erlangt 3U miffen, mesl?alb fie ebenfalls
mit ber prügelfuppe bebad?t morben fei, unb erb?ält bie berulji*
genbe Kntmort, baß fie beim Kutritt ber Stelle „familiären
21rtfcl?Iuß" »erlangt l?abe.

Der älteste Mann in Bern
unb ol?ne gmeifel überhaupt ber ältefte KTenfd? auf (Sottes
(Erbboben ift, laut Stabtan3eiger: Knbers, (Eoiffeurmeifter, »on
Kerlin, geboren 883...

Der l?od?betagte, beffer gejagt l?od?bejal?rte ÎÏÏann, fage
unb fd?reibe 1.0^5 3al?re alt, erfreut fid? einer überaus guten
(Sefunbbeit unb arbeitet 3ufammen mit einem Stift ben gan3en
üag frößlid? brauf los. (Eroß feinem l?ol?en 211ter läßt er es

fid? nid?t ueßmen, fid? nod? als Sd?t»ei3erbürger etn3ufaufen.
21us biefem (Srunbe fann man it?n oft f?eimlid? belaufd?en,
mie er mit 3nbrunft bas fd?öne £ieb fingt: „3d? bin ein Preuße,
feunt il?r meine färben !" £?in unb mieber tönt es aud?, »iel
meniget über3eugenb: „3d? bin ein Sd?mei3erfnabe..."

Kun, fei es mie es molle, (Sott f?at ben maderen KTann

fo lange am £eben erl?älten — mer meiß, »ielleid?t bloß bamit
er fid? mit Kul?e überlegen fönne, ob er ein Sd?mei3erfnabe
merben molle ober nid?t. llnb nun mirb er halb in Kerrlidffeit
unb auf (Emigfeit einer fein. @

21us ber Sd?ule.
Die £eßretin mad?t fid? am Renfler 3U fd?affen, f?atisli:

„£el?rere i l?an ed? bs Strumpfbang gfel?."
£el?rerin: „KTacl? bas l?ei d?unft u d?um bis morn nümme

me i b'Scbuel."
2lls fie fid? an einem niebern difd? befdjäftigt, ruft ^rißli:

„£ebrere i l?an ed? b'ffofefpiße gfel;."
„ÎÏÏad? bas furtd?unfd?," feit b'£el?rere, bi mott i bi

gan3i ÎDud?e nümme gfel?."

IDie il?r in ber ^olge etmas 311 Koben fällt unb fie mit
2lufl?eben befdjäftigt ift, ruft (Ebrigeli: „£ebrere i d?ume be bis

em Keujaßt nümme," unb »erbuftet.
®

„IDas fehlt bir?" fragte ben Kaffier feine ^rau, „bu bift
l?euie fo befümmert?" — „Ejeute mar Kaffenre»ifion unb id?

l?abe ein gehöriges ÎÏÏanfo." — „IDirb bid? ber Kontrolleur am
3eigen?" — „Das nid?t, aber id? l?abe mit il?m teilen müffen."

®

21uf ©erlangen ber Ceffiner Kantonsregierung unb im
pinblid auf bie befonberen llmftänbe im ^alle Koffi, l?at ber

Kunbesrat eine poIi3ei»erftärfung »om Kerner poften in ber

Perfon (Ernft Kyfur3 bortßin abgeorbnet.
(21nmerfung bes Seßers: 21ernfd?tu puß'ne

®@®

Interessenten, Obaeht!
X>te fämtlidjeri bis <£itbc (.928 erfdjtetteneri Hummern bes „Harem

fpiegel", 3rtl?rg. ?923—1,928, tonnen bei ber Abmirttfiratiort bejogen toerben.
Hur tnenige (Sjremplare. 3"t®reffenten trollen fid; fofort melben.

^anojakob, Been
- KTaß*Sd?neiberei

ffingerflra§e 6a :: (Telephon <£briftopt) 55.39

Anfertigung erjttlaffiger Hamern unb £jerren»(Sarberobe

Café Restaurant flmlhaus
Pnma U^e/ne. Cart/ina/-.ßr<£u /r/Z>our<7. 5/e/j gemLrV/./asj-Partien.

Billard Billard

Restaurant Wcyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 TELEPHON BOLLWERK 1056

empfiehlt gute bürgerliche Küche / Prima Weine aas

Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasse 30

empfiehlt sich

EE3E

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble Wissler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5*/'» Rabattmarken m

S3 -S3

Rraai/ifitßsflöoi'durtft
BMcenMizi

es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend lobendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen, spärjiches Wachstum, Qrauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birken blut-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3

Birkenblut-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert
daß Spalten und Brechen der Haare. Fr. 1.50 und 2.50.

Birkenblut-Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.
In Apotheken. Drogerien und Coiffeurgeschäften.

ALPENKRAUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD. FAIDO
Verlangen Sie Birkenblut.

VAGMIÉ1FÉ ©!&§©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
mit Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler
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Zastuachtsepilog in Schüttelreimen.
Kolombine.
Die Seide, die um ihre Rippen loht,
Ist echter als der schönen Lippen Rot.

Geschmuse.
So ost ich heimlich ein Gestammel hör,
So frag ich mich, was wohl den Hammel stör.

Schüchtern.
Erst hat er ihr die weiche Hand gewärmt,
Allein zuletzt sich an der Wand gehärmt.

Aschermittwoch.
Wer allzusehr die trockne Kehl getränkt,
Hat hinterher sich sicher geel gekränkt.

Später.
Wenn auch der Wein mit großem Schaum verdröhnt,
Ward doch das Leben durch den Traum verschönt.
Doch hat daheim der Frau man's kundgebracht,
Hat ganz bestimmt manch Ehebund gekracht.

Böse Zungen.
Das Kläffen schreibt sich her vom Hunde meist,
Wie schlimm, wenn's dies von einem Munde heißt!

Irisebö.
GTS

Zur Tause im Bärengraben.
Frage: Wer wird wohl die jungen Bärenkinder taufen?
Antwort: Alan nimmt an, ein Berner, der sich seit einigen

Iahren neben anderem auch mit der Zucht der Bären beschäs-

tigt, wird seinen Talar wieder anlegen.
Die Stadtmnsik sollte blasen.

s
Don der Kälte.

A.: „Wissen Sie den Unterschied zwischen dem gefrorenen
Zürichsee und dem Zivilstandsamt?"

B.: „Na, aber da ist ein sehr großer Unterschied!"
A.: „Es ist keiner, — man kann beiden Orten hineinfallen

— u de wüescht." A

Wort gehalten.
Ein Familienvater sieht sich genötigt, seine Rangen einer

kräftigen körperlichen Prozedur zu unterziehen und läßt daran

zum Schlüsse auch die Kindermagd teilhaftig werden

Diese erbost, verlangt zu wissen, weshalb sie ebenfalls
mit der Prügelsuppe bedacht worden sei, und erhält die beruhi-
gende Antwort, daß sie beim Antritt der Stelle „familiären
Anschluß" verlangt habe.

Der älteste in Dein
und ohne Zweifel überhaupt der älteste Mensch aus Gottes
Erdboden ist, laut Stadtanzeiger: Anders, Eoisseurmeister, von
Berlin, geboren 88Z...

Der hochbetagte, besser gesagt hochbejahrte Mann, sage

und schreibe H0H5 Jahre alt, erfreut sich einer überaus guten
Gesundheit und arbeitet zusammen mit einem Stift den ganzen
Tag fröhlich draus los. Trotz seinem hohen Alter läßt er es

sich nicht nehmen, sich noch als Schweizerbürger einzukaufen.
Aus diesem Grunde kann man ihn oft heimlich belauschen,
wie er mit Inbrunst das schöne Lied singt: „Ich bin ein Preuße,
kennt ihr meine Farben!" Hin und wieder tönt es auch, viel
weniger überzeugend: „Ich bin ein Schweizerknabe..."

Nun, sei es wie es wolle, Gott hat den wackeren Mann
so lange am Leben erhalten — wer weiß, vielleicht bloß damit
er sich mit Ruhe überlegen könne, ob er ein Schweizerknabe
werden wolle oder nicht. Und nun wird er bald in Herrlichkeit
und auf Ewigkeit einer sein. ^

Aus der Schule.
Die Lehrerin macht sich am Fenster zu schassen, Hansli:

„Lehrere i Han ech ds Strumpsbang gseh."
Lehrerin: „Mach das hei chunst u chum bis morn nümme

me i d'Schuel."
Als sie sich an einem niedern Tisch beschäftigt, ruft Fritzli:

„Lehrere i han ech d'Hosesxitze gseh."
„Mach das surtchunsch," seit d'Lehrere, di wott i di

ganzi Wuche nümme gseh."

Wie ihr in der Folge etwas zu Boden fällt und sie mit
Ausheben beschäftigt ist, ruft Ehrigeli: „Lehrere i chume de bis

em Neujahr nümme," und verduftet.
G

„Was seblt dir?" fragte den Kassier seine Frau, „du bist

heute so bekümmert?" — „Heute war Kassenrevision und ich

habe ein gehöriges Manko." — „Wird dich der Kontrolleur an-
zeigen?" — „Das nicht, aber ich habe mit ihm teilen müssen."

s

Aus verlangen der Tessiner Kantonsregierung und im
Hinblick auf die besonderen Umstände im Falle Rossi, hat der

Bundesrat eine Polizeiverstärkung vom Berner Posten in der

Person Ernst Bykurz dorthin abgeordnet.
(Anmerkung des Setzers: Aernschtu! Putz'ne!)

TGs

InteressenteR», Ddaedt!
Die sämtlichen bis Ende 1,923 erschienenen Nummern des „Bären-

spiegel", Jahrg. 1,922—1,923, können bei der Administration bezogen werden.
Nur wenige Exemplare. Interessenten wollen sich sofort melden.

5« Hansjat»»»!»,
- Maß-Schneiderei

Lffingerstraße sa :: Telephon Lhristoph 55.S9

Anfertigung erstklassiger Damen- und Herren-Garderobe

isle iiotlsursnl Nmttisu;

SNIsr«, A 0i»sr«t

»ezkauraitt VevermamiîHaiis
10S6

empfiehlt Zute bllrgsrlieds kllelis / f'rima Weins
l^lsrrlied sinLeriodtstss Sàleden / Kaffes / l'es / Qsbâek

^iAsrrsri-
Spo^isissssciiätt

emptied!! siok

ànieui-es
Kürstkn-Ksrnituren

ktanllspiegkl
Isslàn-I'oilettes

in krasser /^uswadl

Sps2Ûs>TSSLiiàtì
5tsut»Ie Wissler's

^tsckkolger
Ssrn, XramZasss 2Z

O ^0 ^

68 llilft, wo a>>68 snooi-o vorsagt. IVlolirKro tausend lodondsto /inor-
llonnungon und ttsolidostkllungon. ltoilt slolior ttaarausfsll, Soliuppon,
l^alilo Stollen. spärliokos ^aokstum, lZrauwordon. Lr. ^lasolio fr. 3.75.

kiricevdlut-<^röi»e ^exen troolLkne Haare Dose 3—
Qlrkendlr»t-Qri!lavtir»e erwö^liedt sedüue Frisur. vkrdiuäert

âas spalten uuà Lroeden âer üaare. ^r. 1.50 uoà 2.50.
viricenblut-5l»ampoon, der desto sunn ^opttvakedou 30 (?ts.

I» Drogerien <I«»itLe»rAe»â»âftei>.

CGIZAG
^arberLergasse DLKdl 'kel. Dw. Z6.20

»Isckmittsgs st» 1« u»>r ttün-i»>s?»toi,TSi-»
mit Vâriètè-LivIaKe», dei treiem Lii»tritt
^benàs 20 Dkr Vorstellunz erstklosslgcr l^linstler —
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(EteiQtüffe im Hpril 1929.
Zeichnung von H. Eggimann.

3n den ©rofiftädten find Telephone für Boliseibunde Die Dölkerbundsopiumsfubkommiffionsmitglieder fahren
eingerichtet morden, damit diefelben bei Unglücksfällen beim sur Kontrolle dee ©piumhonfuma per Kahetenflugseug nach
näcbften Boliseikommando Kleidung erstatten können. China.

Die Ktufih i[t nid)t mebr an den Kaum gebunden. und roenn fie die gan3e TDelt nerrückt gemacht haben,
Ungehemmt beftrömen die Kadiomellen die menfehlichen nimmt fie der Stammoater miedet gütig auf: „Kehret 5m
Opfer, rück; alle« ift euch oergebenT

Druck, Abonnementsannabme und Annoncentegie: Derbandsdrucfcerei Ä.= ©. Kern. — herausgebet: BärenfpiegeUCefellfchaft, Kern. —

3ür die Kedaktionskommiffion: A. Bieber und h- ©enj (Kedaktionsfchlufi am 5. jeden îltonats). — ©efdhäftsftelle: CE. ©erber, Cäcilien«
ftrajie 37, Bern (Telephon AdminiftraMon Bollroetk 22.T0; f3oftfcheck îlr. III/466). — îlbonnementspreife: 5chmeij: Jährlich Jr. 5.—
halbjährlich 3r. 2.50; Ausland: 3r. 8.— per Jahr. — 3nferate: Die fünfgefpaltene 3lonpareille=3eile 40 Kp. (Ausland 60 Kp.), ^Reklamen

im Tejct die Ttoupareille»3eile jr. 1.20 (Ausland jr. 1.30).
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Ereignisse im April 1929.

In den Großstädten sind Telephone für Polizeihunäs Die Dölkerbunäsopiumssubkommissionsmitglieäer fahren
eingerichtet worden, damit âieselben bei Unglücksfällen beim zur Controlle des Vpiumkonsums per Raketenflugzeug nach
nächsten Polizeikommando Meldung erstatten können. Thins.

Die Musik ist nicht mehr an den Raum gebunàen. und wenn sie äie ganze Welt verrückt gemacht haben,
Ungehemmt bestrsmen äie Raäiowellen äie menschlichen nimmt sie äer Stammvater wieäer gütig auf: «Rehret zu-
Opfer, rück; alles ist euch vergeben'.-

Druck, Abonnementssnnahme uuä Annoncenregie: Derbandsdruckerei A.-G. Bern. Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschaft. Bern. ^
Für äie Redaktionskommission: A. Vieber uuä H. Deuz (Redaktionsschluß am S. jeden Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Täcilien»
strsße 27, Bern (Telephon Administration Vollwerk 22.70; Postscheck Nr. III/46S). — Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. S. ^
halbjährlich Fr. 2.50; Ausland: Fr. 8.— per Jahr. — Znserste: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Ausland S0 Rp.s. Reklamen

im Tert die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
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